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50 Jahre Volksfreund
Der Fubiläumsakl in der Aesthalle

richtigen Massenandrang hatte gestern abend
^ <!s«sthalle zu bewältigen . Noch selten bot die geräumige
Hin,

E c ' n solches Bild der Fülle . Kopf an Kopf saßen im Saal
Ii»u

au f den Galerien die Parteimitglieder , die es nicht ver-
^ Mrn wollten, den Volksfreund an seinem Jubiläum durch
xj Erscheinen zu ehren . Wir buchen diesen Massenbesuch als
^ erfreuliches Symptom der innigen Verbundenheit der ar -
^ . "den und proletarisch lebenden. Schichten in Arbeiter -
ih^ !t Beamtentum und Kleingewerbe , die alle im Volksfreund

bprachrohr und den unermüdlichen Vorkämpfer für ihre
»1$ ■ ' *cn sehem Wir dürfen diesen überaus starken Besuch
k e

-
’n Vertrauensvotum werten , das die Leser -

im Verbreitungsbezirk unseres Blattes ihrem Or -
^ J ! ousstellen wollte. Eine Zeitung , die durch fünfzig
L 1 e hindurch sich in der Schätzung der Leser so fest hat
^Mten können , muß jedenfalls Proben abgelegt haben , daß
Hirt, r ^ ünjdje , Meinungen und Stimmungen im Volke kennt
'hke & zum Ausdruck zu bringen versteht, sowie daß
Rn» - *un 9 in politischen und wirtschaftlichen Fragen Billi¬
gt findet . Diese Gedanken drängten sich uns auf , als wir

abenl) die Masten in die Festhalle fluten sahen . Be-
s, genügte der Saal der Nachfrage nach Plätzen nicht ,
tCs „V er Abend wiederholt werden muß . Welch erfreuliche-
g^ Eschenk hätte die Arbeiterschaft ihrem Blatt zum 50 . Wie-

> ste bringen können !
^

'Äeleitet wurde der Festakt durch ein Orgelvorspiel des
dry,

Rektor Karl Stark , der in mächtigen Akkorden
le*Uefc

eI unserer Herzen über den Freudentag Ausdruck
’ • Dann sang das Arbeitersängerkartell

^ksiin
b ^ u h e unter der straffen Leitung des um die Arbei -

l»>̂ /8ersache hochverdienten Dr . Heinz Knüll den be-
^ ifall „Sturm " von Uthmann , der mit rauschendem
dir uufgenommen wurde . Stadtrat Friedrich Töp -

Vorsitzender des Aufsichtsrats des Verlags Volks-
> begrüßte hierauf mit warmen Worten die erschienenen

Festgäste, wobei er insbesondere dem Herrn Ministerialrat
Dr . B a r ck als Vertreter des Innenministeriums , Herrn
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und den Eenosten R e i n -
b o l d und Willi den Willkommgruß entbot.

Die eigentliche Festrede hatte Eenoste Reichstagsabgeordne-
ter S ch ö p f l i n , der Chefredakteur des Volksfreund , über¬
nommen und entledigte sich dieser Aufgabe in musterhafter
Weise . Die Rede war nach Gehalt und Form ein rethorisches
Meisterwerk, und wir möchten sehr wünschen , daß sie durch
Sonderdruck einem größeren Publikum zugänglich gemacht
würde . Der Redner gab eine gedrängte Ueberstcht über den
Aufstieg der Sozialdemokratie , streifte das Heldenzeitalter un¬
serer Partei in der Epoche des Bismarckschen Schandgesetzes
ii " * zeigt '

, wie die Idee des Sozialismus nicht klein zu kriegen
war , weil in den Gegenden, wo der revolutionäre Funke von
1848 noch weiterglomm , wie in der Ortenau , „Giganten des
Charakters und Mutes " sich der Bewegung annahmen . Aus
der Geschichte des Volksfreund , die in der Festnummer aus¬
führlicher geschildert werden wird , hob Schöpflin besonders
zwei Ep ' chen heraus , in denen unser Organ weit über die
Grenzen Badens hinaus Bedeutung gewann , die Zeit der
Großblockpolitik und die des Revisionismus .
In der Nachkriegszeit darf man dem Volksfreund das Zeug¬
nis ausstellen , daß er wirksam mitgearbeitet hat am Aufbau
des Vaterlandes und an der Festigung des demokratischen und
republikanischen Staates . Die Rede Schöpflins gipfelte in
einem warmherzigen Appell an die anwesende Jugend , der
er die Schwere der Aufgabe vor Augen führte , die ihrer harre .
Den Abschluß bildeten die zündenden Verse von Ferdinand
Freiligrath :

. .Die Freiheit dort , die Freiheit hier ,
Die Freiheit jetzt und für und für ,
Die Freiheit rings auf Erden !
Fm Hochland fiel der erste Schuh,
Und die da niederdonnern muh,
Die Lawine kam ins Rollen .

"

Nachdem der starke Beifall verrauscht war , brachte die
Volkssingakademie je einen Chor von Mozart und
Uthmann zu Gehör, wobei man die Akademie als einen vor¬
züglich geschulten Chorkörper kennen lernte . Man darf Herrn
Dr . Knüll hohe Anerkennung zollen , dafür , daß er es ver¬
standen hat , unsere Sängergenossen und -genossinnen zu einem
so klangreinen und ausdrucksvollen Vortrag zu erziehen. Ein
Bravo der wackeren Sängerschar !

Es folgte der Sprechchor „Das Werk soll Waffen¬
schmiede sein " von Hannes Marxen , in den ein Film
über den Aufstieg der Arbeiterpresse geschickt hineinverwoben
ist . Den Chor stellte die Jugend der KarlsruherAr -
beiterorganisationen , und Herr Schauspieler H.
Kühne vom Landestheater hat sich der Mühe der Einstudie¬
rung mit gutem, sogar mit ausgezeichnetem Erfolg unterzogen
und damit eine beachtenswerte Probe seines Regiekünnens
abgelegt. Die Jungens und Mädels haben tadellose Disziplin
gehalten und äußerst verständlich gesprochen . Den Solopart
sprach Genosse Volksbuchhändler Joos , der über ein mar¬
kiges , tragfähiges und beseeltes Organ verfügt und dieMech-
nik des künstlerisch soignierten Sprechens vollkommen be¬
herrscht . Auch der zweite Solosprecher, Jugeudgenosse Faß -
l e r , bot eine hochstehende Leistung. Da auch der begleitende
Film eine Reihe packender Szenen enthielt , und da ferner die
Begleitmusik der Orgel (Genosse Stark ) sich feinsinnig den
Phasen des Bildstreifens und des Chortextes anschmiegte , kam
eine ergreifende Eesamtwirkung zustande, über die es unter
den Zuschauern nur eine Stimme des Lobes gab. Mit dem
Sozialistenmarsch schloß die erhebende Feier , deren Wieder¬
holung wir im Interesse der diesmal zu kurz Gekommenen
dringend wünschen möchten . Man darf den Mitwirkenden des
Abends ein uneingeschränktes Lob spenden , das ste anfeuern
soll, auch bei künftigen Gelegenheiten ihr Können in den
Dienst der Arbeiterschaft zu stellen.

Rudolf Wilhelm .

\

^ berdürgermeifterwahl in Stuttgart
bnî Eaart , 26. Avril . Bei der heutigen Oberbürgermeister -

^ "stin,
" "0" 248 702 Stimmberechtigten . 165 658 — 63,8 Prozent

^ tj8c J " *- Don den 165 248 gültigen Stimmen erhielt der bis -
^ «,, ^ 77 "^^ ürgcrmeistcr Dr . Lautenschlager, der von den Sozial -
^ *»0»,

"̂ ' ^tT Deutschen Volksvartei , dem Zentrum , dem Christ-
Joti0n ,

en Volksdienst, der Wirtichaftsvartei und den Deutsch -
^ iionnie

^
.Unterstützt wurde , 115178 Stimmen ; der Kandidat der

' ist r *
*° ^ en , Hauvtmann a . D. Stadtamtmann Dr . Strölin ,
" " 4 die Volksrechtspartei einsctzte , 25 814 und der kom-

*.' » ^ Kandidat , Reichstagsabg . Torgler -Berlin , 24 247 Stim -"«ft.
!Hr n. -^ "" bürgermeister Dr . Lautenichlager , der im 63. Lebens-
.̂ ioinii ,

Un k bereits feit 1911 Oberbürgermeister von Stuttgart ist,

auch die Volksrechtspartei einsctzte , 25 814 und der kom-
Kan

Oberbü
i Und hl _ _ _

fai dritten Mal zum Oberbürgermeister der württembergi -
"ü» t i -> »^ bauvtstadt gewählt worden . Seine neue Amtszeit be-
, $ti bernn * ' Wahl ist lehr rubig verlaufen .

• 'Her Echvtagswahl am 11 . September 1930 erhielten bei
00n Prozent die Parteien , die die Kandidatur

'3 >olir+̂ unterstützten, rund 154 000 Stimmen , die National
Dolksrechtsvartei rund 28 000 Stimmen und die"nisten "und 36 000 Stimmen .

EakttonäreNiederlage in Oppe-Velmol-
i°natu '

,? ^ .^ l"ril . 3m Freistaat Lippe fand beute der von den
^ üchnati und Bolkskonsrrvativen mit Unterstützung der

fianbll « I
,
*
<,Ien, Deutschen Bolkspartei , der Wirtschaftspakte !,

J &tie und dem Evangelischen Bolksdienst herbeige-
ŝ rt ei» auf Auflösung des Livvischen Landtags statt ,
sollte der ^?

'
bentscheid Gültigkeit erlangt , muh sich mindestens die

r 1
.
*" - Rach ^ "nmberechtigten, d. h . rund 54 000 Personen , betei-

^ >>nnien dok
" ^ ' ^ber vorliegenden Meldungen sind aber nur 32 000

Aichas, f ,
' “r abgegeben worden . Das Resultat aus einzelnen

des sr
*,, * " "ch aus , doch wird dies an dem negativen Aus -

ksentfcheids nichts mehr ändern .

*•» SlaWelmfieg
• - Stahlhelms teilt mit : Die bisherigen Zäb -

einwand -
_ Einzelne
als eine halbe

i. 7»en «.“IJV '** « raoiveims teilt mit : Die visverlger
W. ,bie .Landtagsauflösung " ergeben ein
W^ ungen »5 ?? reichlich 5,83 Millionen Eintragungen . Ei

Ueberschuh
" ^ bedeutet mebr als eine

haben die sieben Parteien , die das Volks-
unterstützten, insgesamt Millioueu Stim « -

men aufgebracht. Am Dienstagnachmittag , fünf Stunden vor Ab«
schluh der Eintragungen , teilte der Stahlhelm grohsvrecherisch mit ,
dah 6 Millionen bereits überschritten seien . Jetzt stellt nun der
Stahlhelm selbst fest, dah keine 8 Millionen erreicht worden sind .

Für das Gelingen des Volksbegehrens sind 5,27 Millionen Ein¬
zeichnungen erforderlich gewesen . Damit ergibt sich, dah diese Min¬
destziffer um knavv 59V 808 übrschritteu worden ist . Damit ergibt sich
weiterhin , daß mehr als 3,5 Millionen der Wähler , die am 14 . Sep¬
tember für die Volksbegehrparteien gestimmt haben , den Einzeich-
nungslisten kerngeblieben sind . Wahrhaftig , das ist ein „Sieg "

, mit
dem sich der Stahlhelm rühmen und brüsten kann. Die Aktion gegen
„Rot -Preuhen "

, gegen die sogialistischen Minister im preußischen
Kabinett gestaltete sich demzufolge zu einem Vertrauensvotum für
die gehabte Preuhenregierung .

Nrach im Hamburger Hitlerlager
s a m b u r g, 25 . Avril . Im Hamburger Hitlerlager ist ein grober

Krach im Gange . Etwa 15 Prozent aller SA .-Mitglieder haben bis¬
her di« Gefolgschaft gekündigt . Die sich um die SA . -Fübrer
Enonn und Böhme gruppierenden Gegner Hitlers beabsichtigen —
wie es heiht — bereits für die nächste Zeit gröbere Aktionen gegen
den Münchener Parteipapst .

Gegen die Diktatur in Portugal
Wie aus Lissabon gemeldet wird , kam es in Ovorto zu

Massenkundgebungen gegen die Diktatur . Die Behörden sollen zur
Wiederherstellung der Ruhe Polizei und Truppen ausgeboten haben,
die mit der Schuhwaffe gegen die Manifestanten vordrangen .

Konsum gegen Rrotverieuerung
Herabsetzung - er Wehen - und Roggenzölle gefordert

SPD . Hamburg , 25 . Avril . (Eig . Drahtb .)

Der Generalrat des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine
Hamburg , bestehend aus 170 Funktionären aus dem ganzen Reich,
nahm eine Entschliehung zur Brotpreisrhöhung an , von der Reichs,
kanzler Dr . Brüning mit nachfolgendem Telegramm in Kenntnis
gesetzt wurde : A

„Infolge der anhaltenden Erhöhung der Preise für Weizen und
Roggen ist die Brotherstellung seit langer Zeit nur mit Verlust
möglich . Eine Preiserhöhung ist im ganzen Reiche unbedingt not¬
wendig, wenn nicht sofort Herabsetzung der Zölle für Weizen und
Roggen erfolgt . Der in Hamburg tagende Eeneralrat des Zentral -
vcrbandes DeutscherKonsumvereine , bestehend aus 170 Funktionären ,
aus dem ganzen Reiche , hat die folgende Entschliehung einstimmig
gefaßt :

Rach dem Zolländerungsgesetz vom 28 . März 1931 ist die Reichs¬
regierung verpflichtet , eine Erhöhung der Brotpreife durch geeignete
Mahnabmen zu verhindern . Inzwischen ist jedoch eine weitere Stei¬
gerung der Brotvreise eingetreten , die eine schwere Belastung der
unter der Wirtschaftskrise leidenden unbemittelt « ! BeMqtzKex bp .

deutet . Die an die Brothersteller gerichtete Forderung , die Brot -
vreise trotz der erneuten Steigerung der Mehlvrerfe nicht zu er¬
höhen, ist eine grohe Unbilligkeit , die für die Brothersteller ruinös
wirkt und sich volkswirtschaftlich nicht verantworten läht . Die Reichs-
regierung kann die übernommene Verpflichtung nur erfüllen , wenn
sie durch eine ausreichende Ermähigung der Zölle eine Senkung der
Getreide - und Mehlpreise bewirkt und damit die Brotpreise zugun¬
sten der Verbraucher beeinflußt . Der Eeneralrat fordert dies von
der Reichsregierung . Wir bitten dringend , sofortige Herabsetzung
der Zölle für Weizen und Roggen zu veranlaßen.

"

Vas Nrbettsprogramm
der Neichsregierung

Das Reichskabinett setzte unter Vorsitz des Reichskanzlers und in
Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten Luther die Verhandlungen
übr das vorgesehene Arbeitsprogramm fort . Zur Erörterung standen
insbesondere die auf agrarpolitischem Gebiete zu treffenden Mah¬
nahmen . Die Beratungen des Kabinetts werden weitergeMrl
werden.

I
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Schwere Enttäuschung der Eewerkschasteu
Fiasko der Braunskommission? Mit dieser Frage beginnt

ein von der Germania veröffentlichter Rechtfertigungs¬
versuch der bisherigen Arbeit der Arbeitslosen¬
gutachter . Ihre ersten Vorschläge zur Entlastung des Ar¬
beitsmarktes , so heißt es in diesem Entlastungsversuch, hätten
in der Oeffentlichkeit keine allzu freundliche Beurteilung er¬
fahren . Besonders gelte das von den Stimmen aus dem rech¬
ten Lager . Auch die Kritiker müßten aber zugeben, daß die
Vorschläge der Braunskommisston äußer st vorsichtig
gehalten seien . Es sei daher unverständlich, wie man der
Braunskommission vorwerfen könne , sie habe sich populären
Forderungen gefügt und sie sei gewerkschaftlichen Einflüsien
unterlegen .

Nein , so etwas kann man der Braunskommission
wirklich nicht vorwerfen . Die Kritiker im rechten Lager
scheinen sich das Teilgutachten der Braunskommission sehr
schlecht angesehen zu haben ; denn die Arbeitgeber haben
bestimmt keine Veranlassung , mit dem Kernstück der
Kommissionsvorschläge , d . h . mit ihren Arbeitszeitverkür¬
zungsempfehlungen irgendwie unzufrieden zu sein .
Wenn jemand unzufrieden und unbefriedigt sein darf und ist,
dann die Arbeiterschaft . Wie groß die . berechtigte Un¬
zufriedenheit im linken Lager ist geht überaus drastisch aus
einem Aufsatz hervor , den die soeben erschienene neueste Num¬
mer der Gewerkschaftszeitung, des Organs des ADEB ., unter
dem Titel „Vraunskommisston und Vierzigstundenwoche" ver¬
öffentlicht. Gleich einleitend betont die Eewerkschastszeitung,
daß die Vorschläge der Kommission zur Frage der Arbeitszeit¬
verkürzung „eine schwere Enttäuschung der deutschen
Arbeiter " darstellen . Die Arbeitgeber dürften sich be¬
glückwünschen ; denn es werde weder eine generelle Verkür¬
zung der Arbeitszeit auf 40 Stunden vorgeschlagen noch
irgend ein positiver Vorschlag zur Bekämpfung des Doppel-
verdienens gemacht .

Mit einer , auf genauer Sachkenntnis beruhenden, in die
Details scharf eindringenden Kritik wird in der Eewerk-
schaftszeitung die Unzulänglichkeit der Kommissions -
vorschläge aufgezeigt. Zunächst wird die Unklarheit der vor¬
geschlagenen Verwaltungsmaßnahmen beleuchtet .
Zu den Vorschlägen der Kommission bezüglich gesetzlicher
Maßnahmen zur Aenderung der Arbeitszeit bemerkt die Ee-
werkschaftszeitung, die Reichsregierung werde nur bevollmäch¬
tigt , für einzelne Berufe die gesetzlich zulässige Normalarbeits «
zeit bis auf 40 Stunden zu beschränken , und zugleich würden
hohe Stachelzäune errichtet, um die Anwendung dieser Voll¬
macht möglichst zu erschweren . Die Arbeitszeitverordnung
bleibe in ihrem Wesenskern unangetastet . Das ganze sei nichts
anderes als „weiße Salbe "

, denn bei den vorgesehenen
Einschränkungen komme praktisch kaum eine nennenswerte
Arbeitszektverkürzung heraus .

Die Einstellung der Braunskommission zur Vierzig -
stUMdenwoche — so lautet zusammenfassend das Urteil
— H mehr denn ungenügeno . Nicht minder ungenügend
sind , ihre weiteren Vorschläge . Die Kommission läßt alles be¬
stehen , auch das Recht , durch Tarifvertrag die Arbeitszeit bis
zu täglich 10 Stunden auszudehnen. Sie will den Pelz
waschen, ohne ihn naß zu machen . Wenn man im Arbeitsmini¬
sterium sehr „befriedigt" sein sollte — die Gewerkschaf¬
ten sind keineswegsbefriedigt . Sie könnten solche
Regelung nicht einmal als Abschlagszahlung werten und sie
werden ihren Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit mit
allen Mitteln fortsetzen .

Fünftägige Arbeitswoche
in Amerikas Zeitungen

91 e u q o t !, 25. April . (Eig . Drahtb .) Das hier zwischen den or¬
ganisierten englischen Zeitungssetzern und Druckarbeitern und den
Zeitungsverlegern zur Einführung der fünftägigen Ar¬
beitswoche getroffene Abkommen wird am L Mai in Kraft
treten . Damit ist die Fünftagewoche die allgemeine Form in
den Neuyorker Zeitungsoerlagen geworden. Di« einzige Ausnahme
bilden die in einer Sondergruvoe organisierten jüdischen Zeitungs -
fetzer, für die die s e ch s t ä g i g e Arbeitswoche mit einer täg¬
lichen Arbeitszeit von vier Stunden gilt . Die deutschen Zei-
tungssetzer und Drucker haben sich schon seit Jahre « di« fünftägig «
Arbeitswoche erkämpft.

Di« Herabsetzung der Arbeitszeit bei den englischen Zeitung »,
setzern ist nur « ine Folge der Berhältnisi « auf dem Neuyorker eng-
lichen Zeitungsmarkt . Durch das Eingehen zahlreicher Zeitungen
haben Tausende Schriftsetzer ihr « Arbeitsmöglichkeiten verloren und
find auf die Unterstützung ihrer arbeitenden Kollegen angewiesen.
Mit der Verkürzung der Arbeitszeit hofft man, einen erheblichen
Prozentsatz her Arbeitslosen in den Betrieben unterbringe » zu
können.

Aazistuüenten rebellieren
Goebbels löst nationalsozialistische Hochschulgruppe auf

Das Berliner Naziblatt . Der Angriff , Dr . Goebbels bringt scham¬
haft unter einem langen nationalsozialistischen Versammlungs¬
kalender, eine Anordnung des kommissarischen Kreisleiters 10 , wo¬
nach die nationalsozialistisch« Hochschulgrupve an der Universitüt
Berlin und an der Lehr - und Forschungsanstalt für Gartenbau in
Dahlem aufgelöst seien . Der bisherige Hochlchulgruvpenführex an
der Universität ist von seinem Amt zurückgetreten und durch einen
anderen kommisiarischen Sochschulgruppenführer ersetzt worden ; das
gleiche gilt für den Führer der nationalsozialistischen Gruppe an
der technischen Hochschule Charlottenburg , die als solche besteben
bleibt .

Als Ursache darf wohl angenommen werden, daß sich die Studen¬
ten auf Seiten von Stennes gestellt haben . Bald gibt es in der
Nczipartei überhaupt nur noch „komisiarilche " Leitungen .

Aazivorfpiel zur Oldenburger Wahl
Wilbelmshafen , 27. Avril . Am Sonntag kam es in Oldenburg an¬

läßlich nationalsozialistischer Wahldemonstrationen wiederholt zu
blutigen Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und andersden¬
kenden Elementen . Insgesamt waren etwa 20 Schwer- und Leicht¬
verletzt«, fast ausschließlich Mitglieder der proletarischen Jugendver -
bände zu verzeichnen. Eigentümlich war , dah die Oldenlmrger
b ^ hpalizei statj gegen die bewaffneten Nazis vorzusehen , gegen
hie vuech^dl« Iß« # » Provozierten Republikaner Front machte,

Staat und liazls
Naziagilator kann nicht Beamter sein - Preufien greift endiich durch

Hitlers ( id ohne Belang
Der preußische Disziplinargerichtshof hat den Reichstcmsab-

geordneten und Regierungsinspektor Hasse von der Regie¬
rung in Stade wegen seiner Betätigung für die
Nationalsozialistische Partei mit Dienstent¬
lassung ohne Pension bestraft .

In der Urteilsb ^ ründung heißt es u . a. : Wenn ein Be¬
amter sich für eine Partei betätigt , welche den Umsturz der be¬
stehenden Staatsordnung im Wege der Gewalt beabsichtigt , so
verstößt er hierdurch gegen seine durch die Anstellung begrün¬
dete Treuepflicht dem Staat gegenüber und be¬
geht somit ein Dienstvergehen.

Das Gericht hat eingehend die Frage untersucht, ob die
NSDAP , den gewaltsamen Umsturz erstrebt und dabei den
Eid Hitlers beim Ulmer Reichswehrprozeß in Leipzig unter¬
sucht. Es heißt, daß der Eid Hitlers vor dem Reichsge¬
richt kein Beweis für die Legalitätsbestrebungen der
NSDAP , sei , ebensowenig wie seinerzeit das Ehrenwort des
Parteiführers einen Schutz gegen den Münchener Putsch vom
Oktober 1023 gebildet habe. Wenn auch manche andere Füh-
reräußerung aus agitatorischen Gründen besonders scharf ge¬

halten sei , so müsie auch unter Berücksichtigung dieses Umsta»'
des festgestellt werden , daß die NSDAP , zu gegebener 3e,‘
die Errichtung einer völkischen Diktatur durch gewaltsame »
Umsturz zu erreichen suche . Um den Boden für ihre Äestre>
bungen vorzubereiten , rufe die NSDAP , in der Bevölkerung
den Geist der Auflehnung oder der Neigung zu Gewalttat !»
keiten hervor , führe die Partei den Kamps gegen die verM
sungsmäßig bestehende Staatsordnung in den erbittertst»»
Formen der Beschimpfung und Verleumdung . .

Besonderen Wert legt der Disziplinarhof dem Orga.
m

sationssystem der Nationalsozialisten zu . Dieses kenne kein
passiven Mitglieder , sondern verlange satzunasgemätz v»
jedem Angehörigen „alle Parteiarbeit zu erledigen, die/ "
wendig sei ". An einer solchen Organisation ko««
aber ein R e g i e r u n g s b e a m t e r n s ch t t « N n e h m "/

Es liege jedenfalls ein Verstoß gegen das Preußische 2WS
pliirargesetz vor . Der Verstoß sei so schwerwiegend , daß, . ^
Beamte mit Dienstentlasiung zu bestrafen sei, und es ko«»
ihm auch nicht , wie dies in erster Instanz geschehen war , »*
Teil seiner Pension belasten werden.

Gelungenes Arbeitsstreckungs-Erperiment
Die Lehren der Harburger Selwerke

Im Oktober vergangenen Jahres haben die Harburger
Oelwerke Brinckmann u. Mergel ! bei voller Be¬
schäftigung ihrer Belegschaft in Stärke von 950 Mann an¬
stelle der dreimaligen Achtstundenschicht eine viermalige
Sechs st undenschicht ohne Lohnausgleich eingeführt und
dadurch 350 Arbeitslose ein st eilen können. Das
Vorgehen der Firma wurde im Arbeitgeberlager als Ket¬
zerei denunziert , und die Gegner der Arbeitszeitverkürzung
verhöhnten schadenfroh die Gewerkschaften , als die Arberter -
ratswahlen bei Brinckmann u. Mergell eine geringe Mehr¬
heit für die kommunistische RGO . -Liste ergaben.

Alle Hetzerei schaffte jedoch die Tatsache nicht aus der
Welt , daß die Werksleitung bereits zwei Monate nach der
Umstellung das Gelingen des Experiments mittei -
len konnte. Die Rentabilität des Betriebes hatte keineswegs
gelitten . Eine untragbare Erhöhung der Gestehungskostenwar
nicht eingetreten . Die Vermehrung der Anlaufzeiten für die
Arbeitsaufnahme hatte keine Minderung der Arbeitsleistung
gebracht. Im Gegenteil : man mußte sogar dafür sorgen, dag
die Arbeitszeitverkürzung nicht eine Leistungssteigerung her¬
beiführte , wodurch die Neueinstellung von Arbeitslosen unter
Umständen wieder unmöglich gemacht worden wäre . Die Lohn¬
summe ist nicht gestiegen , sondern sogar noch etwas gefallen.
Die Verringerung der Lohnsumme brachte auch eine Ver¬
ringerung der sozialen Beiträge , die ja , was vielfach über¬
sehen wird , in Prozenten des Lohns gezahlt werden. Für die
Invalidenversicherung waren einige Mehrkosten notwendig
geworden. Sie machten aber noch nicht einmal 1 Prozent der
gesamten Lohnsumme aus .

Auch der kommunistisch eingestellte Teil der Beleg¬
schaft denkt nicht daran , eineAenderung an der
36 - Stunden - Arbeitswoche ohne Lohnausgleich zu
fordern — trotz der ablehnenden Haltung der RGO . gegen
die Arbeitszeitverkürzungspolitik der Gewerkschaften . Wenn
die Neueinstellung eine Vermehrung des kommunistischen Ele¬
ments im Betrieb mit sich brachte, so ist das weiter nicht
verwunderlich : denn Arbeitslose sind ja nun einmal gegen
Radikalismus wenig immun . Bei Brinckmann u . Mergell ist
heute die gesamte Belegschaft über die Bedeutung und
den Wert der Arbeitszeitverkürzung vollständig im klaren —

so sehr im klaren , daß die soeben stattgefundene , vom kA,
munistilschen Arbeiterrat einberufene BelegschaftsversaE
lung vom der ursprünglich beabsichtigten neuen ÜrabstimE ,
über die Arbeitsstreckung Abstand genommen hat . Der
beiterrcrt wurde lediglich beauftragt , dafür einzutreten,
der Ersatz für die Urlauber dadurch beschafft wird , daß %
sonders niedrig entlohnte Arbeiter vorübergehend je
Bedarf 7 oder 8 Stunden arbeiten dürfen .

Das Wertvollste an dem Experiment ist die Erken « ! ,
n i s , die die Firma aus ihm entnommen hat . Sie kam,
Herr Dr . Berhein von der Werksleitung einem Bertr » [
der Frankfurter Zeitung mitteilte , zu der Auffassung, %
das gegenwärtige Optimum der Arbeitszeit «E
die 42, sondern die 36 - Stunden - Woche sei . Der
leitung geht der Vorschlag der Braunskommission daher
weit genug. Nach ihrer Ansicht ist die Arbeitslosigkeit km«
wegs die Folgeerscheinung einer nur vorübergehenden
schaftskrisvs, sondern die einer tiefgreifenden S t r u k t u
Wandlung der Wirtschaft . Mit einem zu
Arbeitsvokumen müsse daher als Dauererscheinung gereaiE
werden . Die Verkürzung der Arbeitszeit liege überhaupt
Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung. Die Verantwort ^ '

,
müßten sich darüber im klaren sein , daß in der gegenwärtig
Situation durch keine andere Methode als durch Arb»' .
zeitverkürzerng eine wirksame und sofortige Verringerung E
Zahl der Erwerbslosen zu erwarten sei . Das ist die
fasiung von Leuten , die sich ein Urteil erlauben können.

™
dieses Urteil bei den Verantwortlichen Beachtung finde "

Daß das Harburger Experiment nicht schematisch aus „
gesamte Wirtschaft übertragen werden kann, versteht sich %
selbst. Niemand fordert das . Aber in sehr weiten
oer Wirtschaft ist die Arbeitszeitverkürzung ^ ,
verschiedenen Formen möglich . Die Durchführung p
40-Stunden -Woche wird sich in jedem Betrieb verschieden ^
stalten und deswegen mutz zusammen mit der Neuregm " ,
oer Arbeitszeit auch eine wirksame Kontrolle ^
Durchführung der Arbeit » streckung gesch "!^werden. Jedenfalls müßten die Betriebe verpflichtet
den zuständige« Eewerbeaufsichtsbeamten mitzuteilen , in *p
cher Form die 40-Stunden -Woche durchgeführt wird .

ItotßeideHclek TleßeMadikalUmu* ;
Vergab bei den Nazis

Während der Münchener Parteipapst Hitler für das
Geld der Nazi - Mitgliedschaft einen Palast
nachdem andern kauft , wisien die National¬
sozialist ischenOrtsgrupven im Lande vor S ch u l-
den nicht ein noch aus . Neuerdings hat die Leitung der
Narr - Ortsgruppe in Hannover durch ein Rund -
schreiben an ihre Mitglieder verlautbaren lasten, wie es finan¬
ziell mit ihr bestellt ist. Mit den Nationalsozialisten
in Hannover scheint es besonders schlecht bestellt zu sein.
An Geldmangel leiden fast alle Nazi-Ortsgruppen , aber so
tief , wie die Ortsgruppe Hannover stecken doch nicht alle in
Schulden. In Hannover kommt hinzu, daß das dortige Nazi¬
blatt trotz aller Anstrengungen keinen Aufschwung
nimmt , sondern immer mehr zurückgeht . Das hat die Leitung
der Nazi-Ortsgruppe veranlaßt , dem ergebnislosen Schnorr -
und Jammerbrief zur Auffüllung der Kaste einen Ukas
in Form eines Rundschreibens an alle Mitglieder folgen zu
lasten, in dem es u. a . heißt :

1 . Jedes eingeschriebene Mitglied der Ortsgruppe , dos noch nicht
Abonnent der Niedersächsischen Tageszeitung ist, bestellt sofort durch
Ausfüllung beiliegenden Scheines noch für April die Niedersäch¬
sische Tageszeitung . . . . Für Erwerbslose , die nicht in der Lage
sind , das Geld für di« Zeitung aufzubringen , wird ein Pate gestellt ,
wenn nicht aus Mitgliedern , so doch aus Anhängern unserer Be¬
wegung.

2. Jedes Müglied der Ortsgruppe erbält außerdem zwei Bestell¬
scheine, die bei Anhängern unserer Bewegung untergebracht werden
müssen .

Ich kenn« all« Schwierigkeiten, die bei der Durchführung dieser
Anordnung sich ergeben. Es braucht mir niemand sie aufzuzäbken.
Ich ersuche Sie deshalb , grundsätzlich davon abzusehen und mir
lediglich durch Einsendung der geforderten Bestellzettel eine Probe
oufs Exempel abzulegen, welchen Wert Ihre Ortsgruppe besitzt.
Ich werde bei Gestellung von Rednern und Anträgen , auf SA .-
Märschen stets das Ergebnis vom 8. April überprüfen lassen . . . .

Das Rundschreiben blieb ebenso ohne Erfolg wie der
ihm voraufgegangene Schnorr - und Jammerbrief . So ist der
Zustand innerhalb der Nazipartei in Hannover trotz aller
Rundschreiben der , daß die Kasse leer ist und die Zei¬
tung unter Abonnentenschwund leidet. Es geht

halt aus der ganzen Linie bergab.

Schwindsucht in der SPD .
Sinter den Kulissen der von der KPD .-Zentral « au

kommunistischen Jnseratenzentrale leuchtet ein Artikel ,
bisheriger führender Bremer Kommunist, ehemaliges Bürgers
Mitglied, in, der Bremer Bolkszeitung veröffentlicht : j^ n'

Diesem Gewährsmann zufolge hat die kommunistische
träte die bisherige -Jnseratenexpedition der kommunistischen
Verdiener Biermann , Sander und Will , die seinerzeit der
begunstigung der „Ali "

, des Mörders des Nazifübrers Horst ^ H^
beschuldigt waren , ausgelöst. Diese drei Schwerverdiener ,
reseinnahmen in die Hunderttausende gingen , batten den
anteil des ReinverLienstes für sich behalten und die Partes ^
nur mit 10 Prozenit der Nettoeinnahmen abgespeist. Das so"
merhin noch 20 000 M im Monat gewesen sein, woraus bervo^ «
daß die bisherigen Leiter der KPD .-Jnseratenervedition ein » hi<
Privatvermögen beiseite geschafft haben müsten. Nunmehr
KPD . eine neue Gesellschaft gegründet , die fie „Anzeige««"" ^
für die Arbeiterpresse" nennt . An ihr soll das ZentralkomN
50 Prozent des Gewinns beteiligt sein . . ni#

Der ehemalige Bremer Kommunist behauptet ferner ,
nur das Bremer Koenmunistenblatt , sondern alle andere« *
nistischen Zeitungen in Deutschland an Abonnentenschw««"
Um für sie Inserate zu werben, würde mit betrügerisch«« E^ e»
tungsziffern gearbeitiet. Aber selbst vor „Gewaltanwe " "E,g
schreckte man nicht zurück, um von den Geschäftsleuten Unterst »

„erpressen "
. Viele kleine Krämer hätten schon unter dem

der kommunistischen Jnseratenzentrale den OffenbarungsM «
^

müsten und ihre Existenz eingebüßt . Es sei erwiesene
manchmal Geschäftsleute an solchen Orten in den KPD .' ^ e
inserierten , in die nicht ein« einzige kommunistische 3 « ' ^«««

So lohnend das Gchchäft für die kommunistische An»« '«
bitten und für die kommunistische Parteizentrale sei , I"f
wär es für die kleinen Parteifunktionäre , die als 6;
gejagt würden . . Der „Olberreisende" halte sich schadlos ««- .jjL,
Parteioberen in Berlin steckten den Hauptgewinn in die T« j d»
Werbearbeit solcher Kolonnen beschränke sich nicht ««*
eigentlichen KPD .-Zeitungen , sondern auch auf die viel»
Produkte der unzählige » N e b e n organisationen . Der
mann der Bremer Arbeiterzeitung behauptet schließlich $ >»’
die KPD . -Zentrale durch, ihre neue Gesellschaft monatlich »
desteinnahme von 7ü vv0s^ t «instreiche .
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Ausführungsverordnung zum

Reichsgefetz gegen Masienmisibrauch
3ur Ausführung des Gesetzes gegen Waffenmißbrauch vom 28.

Näi» 1931 hat der Innenminister mit sofortiger Wirkung folgender
"Ngeordnet : Die Ermächtigung »um Führen von Sieb - oder Stob -
®offen nach 8 2 Nr . 3 des Gesetzes erteilt das Bezirksamt (Polizei -
Erektion ) , in dessen Amtsbereich di« Hieb- oder Stoßwaffe geführt
^ rden soll . Die Ermächtigung erfolgt vorbehaltlich des Widerrufs .
Ein Anspruch auf Entschädigung steht im Falle des Widerrufs nicht
*<• lieber Beschwerden gegen die Entscheidung des Bezirksamtes
'Polizeidirektion) entscheidet der Landeskommissär. — Zum Nach¬
ts der Ermächtigung ist dem Antragsteller eine auf seine Perlon
Mende und mit Lichtbild versehene Bescheinigung auszustellen,
aür die Ausstellung wird eine Tare ohne Svortel von 5 M. erhoben.

Naziklagen vor dem Slaalsgerichlshof
ERB . Leimig , 25 . Avril . Bor dem Etaatsgerichtshof war beute

Dermin in drei Berfassunssttage » der Nationalsozialistischen Deut ,
wn Arbeiterpartei angesetzt . Bei der einen bandelt es sich um die

A °Se her Nationalsozialistischen Landtagssraktion in Baden wegen
"

erfassungswidrigkeit einer in der Karlsruher Zeitung vom 5. Juli
1930 veröffentlichten Erklärung des Badischen Ministeriums des
Mltus und Unterrichts , nach der einig« Lehrer „wegen verbotener
Betätigung für die staatsfeindliche NSDAP .

" au , dem Dienst ent.

^ Istn wurden . — In allen drei Klagesachen wurde lediglich um die
b-chbefugnis der Nationalsmialistischen Partei zur Erhebung der

Aage vor dem Staatsgerichtshof verhandelt . Die Entscheidung des
vtoatsgerichtsbofes , die sich auch nur hierauf erstrecken wird , wird
°>n Montag , 27. Avril , mittags 12 Uhr , verkündet werden.

„Öc* Nationalsozialist als Minister "
. Die N . B . L . teilt mit : In Nr . 166 der Reue » Badischen La«.
7*»reitung vom 31 . Mär » 1930 war ein Leitartikel erschienen unter

Ueberschrift „Der Nationalsozialist als Minister ", der sich mit
damals amtierenden thüringischen Minister Dr . Frick befaßte.
Friz war gesagt, er war in einem Punkte konsequent: „Er

'kieb weiter Hochverrat." Wegen dieses Pasius war auf Beranlas ,
!">« des Generalstaatsanwalts in Baden l '. !) Klage wegen Sffent-
uchcr Beleidigung gegen den verantwortlichen Redakteur des voli-

Achcn Teils der Neuen Badischen Landes - Zeitung , Dr - Heinrich"
uinpf gestellt worden.
Die Verhandlung fand vor dem Schöffengericht I unter Vorsitz

Amtsgerichtsdirektor Dr . Kley statt . Nach eingehender Be¬
weisaufnahme erkannte das Erricht auf Freisprechung. Di« Kosten
"^ rden der Staatskasse auferlogt .

Der Führer aus Nundensau -
Methoden de» billige « Jakob

v steht schlecht mit den Nationalsozialisten . Die Feststellungen
l
' s bisherigen Führers des Berliner nationalsozialistischen Sturm »

" Uvvs, Hauptmann a. D. S t e n n e s , haben vor den breiten Mas.

^ enthüllt , was es mit dem heldenhaften Eetue und der sozialen
3?°!* der Nazihäuvtling « auf sich bat . Man weiß nunmehr , welcher

die Nazi-Bonzen sind , die sich in Palästen tummeln , während
<!.
' m Bolksversammlungen die wirklichen Vertreter des arbeitenden

Kolkes lästern . So dämmert die Erkenntnis immer mehr , daß die
" ' ionalsozialistische Bewegung schließlich nichts anderes ist , als

»." Mittel zur Verdummung und »ur Täuschung des werktätigen
®ues . Begreiflich, daß daher dieser Vorgang auch auf dt« natio »

""Iso,iali,tisch « Presie zurückwirkt . Der Berliner Angriff , der Mün -

^ ener Völkische Beobachter erleben schlimme Tage und auch den

^
' wen Provinzblättern der Nationalsozialisten geht es in keiner

gut .« on ben groben Versprechungen, mit denen sich das „Zentml -

jr,aan“ der badischen Nationalsozialisten , Der Führer , ankündigt«,
- wenig übrig geblieben und mißmutig logen selbst geeichte
F^ -kreuzler das Blatt beiseite. Bald in Jammertönen , bald mit

j#
~"™ren geht daher der Führer auf Kundenfang aus . Ein Der-

jagt das andere . Heute wird der Führer als dickbändiges
tz

" blatt angekündigt , morgen wird den Lesern ein schöner Bilder -

%>v}} dazu versprochen und übermorgen wird sogar gelobt , pro
Es ein paar Seiten bedrucktes Papier mehr zu geben,
^

' erfängt jedoch nichts , der Masienanmarfch der Leser bleibt aus .
jjj

" wird noch ein letzter Wurf versucht , um das Debakle zu ver-
Zu einem „Frühjahrswettbewerd " im Kundenfang werden

75 jemand dazu bringen , daß er den Führer abonniert ,
!o rrjenn ifl als Gabe versprochen . Die Bedingungen find allerdings
k^ 7' *klausuliert , daß der Werber nur schwer zu seinem Geld«

wen kann. Für ein« angeblich überwältigende „nationale " Be»

a ?8
-

^ deutet es schon »allerhand , daß sie zu solchen Anreißern
greifen muß , um Werber zu finden ,

wen ' ^ "Idoden des billigen Jakob werden den Nationalsozialisten
liste Sie »eigen jedoch , daß die Bäume der Nationalsozia -
i t

n " lcht in den Himmel wachsen , wie sich dies die Herren vom
Palast in München und ihre gestaffelten Unterführer einst
Statt dem von den Nationalsozialisten .angekündigten Rück«

Marxismus beobachten wir ein Abdämmen der national -

werb»
'

- -ben Bewegung und ein immer mehr wachsendes Klar -
des

CSS
tzz X. °es Volkes über das heuchlerische Getue der Nazi-Bonzen.
Db e *

,
c’n Reif in die Frühlingsnacht des Nationalsozialismus .

, r^
b "»ialdemi >katrsche Partei jedoch steht fest und entfaltet unter

lteUJv
U“lem Zuwachs der Jugend eine Aktivität , an der alle Haken-

"»vewagogie zerschellen wird .

Mi

personalveränöerungen bei der
Freiwilligen Krankenpflege in Naben

Staatsanzeiger gemeldet, ist als Nachfolger des kürzlich
Generalarztes Dr . Mantel der Ministerialrat im

giert -» des Innern , Karl Arnsverger , »um Territorialdele -
Zu i . . freiwilligen Krankenpflege in Baden ernannt worden,
siiinmc Stellvertreter wurde Dr . Frhr . Hugo von Babo be-

wmt.
wurde vor einiger Zeit im Bereich des Badischen

Krieo . ^ " uzes eine Umorganisation vorgenommen . Bor dem
Nern Territorialdelegierter der jeweilige Minister des Jn -

l* r Staatsminister von Büdmann . Nach der Um-
iibertrg ^- wurde djches Amt dem Präsidenten des Roten Kreuzes
der «: • . * der jüngst erfolgten Umorganifation ist man zu
die Zurichtung zurückgekehrt , daß ein Regierungsvertreter
Ucht des Territorialdelegierten ausübt , die in der Auf»
beftebt

^ ^ gesamt« Personal der freiwilligen Krankenpflege

bahn ^
^ 2?.bwr der Nebenbahn Mosbach—Mudau durch die Reich »,

schalt
' bisher »cm der Deutschen Eisenbabn -Betriebs -Gesell »

Mudaiii ^ ' betrieben« schmalspurige Nebenbahn Mosbach—
wkh»

" "ur 1 . Mai 1931 vom der Reichsbahndirektion Karls »

S5jüflriger Parteiveteran

Wilhelm Bock (Gotha ) , der ehemalige Alterspräsident des
Reichstags , begeht am 28 . April seinen 85 . Geburtstag . Bock,
der von Beruf Schuhmacher ist , wandte sich schon früh der Ge¬
werkschaftsbewegung zu und war längere Zeit Präsident der
Schuhmacher -Gewerkschaft . Er war seit 1884 sozialdemokrati¬
scher Reichstagsabgeordneter und fungierte 1924 als Alters¬
präsident . j >em verdienten Parteiveteranen unsere herzlichsten

Glückwünsche !

Republik und Monarchie
Nach dem groben Siahlbad 1914—1918 erfuhr die europäische

Landkarte eine umwälzende Neugestaltung . Zur Zeit sind 34 Staa »
tengebilde vorhanden , von denen 15 Einzelländer Monarchien mit
einer Einwohnerzahl von 155 807 883 vorhanden sind, außerdem
zählt man aber 19 Republiken , die zusammen 815 999 358 Seelen
zählen . Bon den 471 807 241 Europäern zählen sich 67 Prozent »um
republikanischen Regierungssystem .

Zubilüumsausgabe des Valksfreund
Die Jubiläumsausgabe des Bolksfreund erscheint am kam-

« enden Donnerstag , gleichzeitig mit der Mainummer . Die
Jnbilänmsnnmmer wird in großem Umfange und in besonde¬
rer Ausmachung erscheinen.

FranzösischePräsidentenwahl
am 13. Mail

Parte , 20 . Avril . Ministerpräsident Laval soll dem Vernehmen
nach beabsichtigen, seinen Kollegen den 18. Mai für den Zusammen¬
tritt der Rationalversammlun «, die die Wahl de« Präsidenten der
Republik vorzunehmen hat , vorzuschlagrn.

Preistreiberei -Bekämpfung in Dänemark
Der dänische Reichstag nahm mit 87 Stimmen der Sozialdemo¬

kraten, Radikalen und Bauernlinken gegen 20 Stimmen der Kon-
seroatlven ein Gesetz zur Bekämpfung unberechtigter Preisab¬
machungen an .

Herriot wieder Bürgermeister von Lyon
Paris , 26. Avril . Herriot wurde bei der durch seinen Rücktritt

notwendig gewordenen Neuwahl erneut zum Bürgermeister von
Lyon gewählt . Auch die drei Adjunkten des Bürgermeisters , die
heute gewählt wurden , sind sämtlich Radikale .

Sowjet -Rußland nimmt die Einladung der Europa -
Kommission an

Moskau, 26. April . Die Sowjet -Regierung hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes mitteilen lassen , daß sie bereit sein wird ,
sich bei der am 18. Mai in Genf stattfm -denden dritten Session der
Europa - Studienkommisston vertreten zu lassen .

Kabinett Zankoff in Bulgarien
Der ehemalige bulgarische Ministerpräsident und Unterrichtsmini¬

ster Zankoff ist mit der Bildung eines Koalitionskabinett » beauf¬
tragt worden.

Der neue deutsche Gesandte in Wien
Der nenernannte Gesandte .Dr . Rieth in Wien bat dem öster¬

reichischen Bundesvräsidenten sein Beglaubigungsschreiben über¬
reicht.

Preußische Steuernotverordnung rechtsgültig
Der Staatsgerichtsbof für das Deutsche Reich bat die Klag« der

Deutschen Bolkspartei zurückgewiesen , daß die Notverordnung der
preußischen Regierung vom 30 . Mai 1930 durch die Erhebung eines
lOOvrozentigen Zuschlag» zur ErundvermSgenssteuer ungültig sei .

Heimlich, still und leise . . .
Zum Wiedereinzug der Nazis in den Reichstag .

»Unser Auszug war unheimlich laut; unser Wieder»
einzug ist dafür um so heimlicher ."

t , tK
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Partei und Fraktion

Stellungnahme des Bezirks Mittelschlefien
Aus dem Bezirksparteitag der Sozialdemokratie für Mittelfchle -

fien wurde nach einem Referat des Genossen L ö b e und nach aus¬
gedehnter Aussprache folgende Entschließung zur politischen Lage
gegen 32 Stimmen angenommen :

„Der Besirksvarteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands , Bezirk Mittelschlesien, hält den Kampf für di« Erhaltung der
Demokratie , die Abwebr der faschistischen Gefahr und der kapitali¬
stisch -faschistischen Anschläge gegen die Lebenshaltung der Arbeiter¬
klasse für die dringendste Gegenwartsaufgabe . Nur wenn diese Auf¬
gabe erfolgreich gelöst wird , ist nach Ueberwindung der Wirtschafts¬
krise der neue soziale und politische Ausstieg der Arbeiterschaft mög¬
lich, nur dann wird der Kampf um die Umgestaltung der kapitali¬
stischen in die sozialiistsche Republik mit Erfolg neu ausgenommen
werden können.

Der Bezirksvarteitag ist der Auffasiung , daß die Politik der so¬
zialdemokratischen Reichstagssraktion und der Landtagsfraktion
diesen Gesichtspunkten Rechnung getragen hat . In ibnen liegen die
Gründe für die Politik der Tolerierung der Regierung Brüning ,
in ibnen liegen auch ihre Grenzen . Der Parteitag ist der Ueber-
zeugung, daß durch die Politik unserer Fraktion schwerste Gefahre «
abgewendet worden sind , die nach der Wahlniederlage der Sozial¬
demokratie vom 14 . September die Arbeiterschaft bedrohten . Er
billigt in der gegenwärtigen Lage die Politik , die sich auf das
Hauptziel konzentriert , die Machtergreifung des Faschismus zu ver¬
hindern .

Der Bezirksparteitag hält das geschlossene Auftreten aller sozial¬
demokratischen Fraktionen vor allem in der jetzigen gefahrvollen
Zeit für eine unentbehrliche Voraussetzung der siegreichen Durch¬
führung jeder sozialdemokratischen Aktion. Der Bezirksvarteitag
mißbilligt , daß neun Mitglieder der sozialdemokratischenReichstags¬
fraktion gegen diesen Grundsatz verstoßen und abweichend von der
Reichstagssraktion gestimmt haben . Er erwartet , daß der Reichs¬
parteitag Sicherungen schafft , durch die ein geschlosienes Stimme «
der sozialdemokratischen Fraktionen in Zukunft gewährleistet wird .
Der Bezirksparteitag gelobt im Namen der mittelschlesischen So¬
zialdemokratie , den Kampf für die Demokratie , gegen den Faschis¬
mus , für die Rechte und die Lebenshaltung der Arbeiterschaft mit
voller Energie und Einmütigkeit fortzuführen .

"

Die Meinung Hamburgs
Die Hamburger Sozialdemokratie nahm in einer Delegiertenver¬

sammlung Stellung zum Parteitag . Nach einem Referat des Ge¬
nossen Ernst Heilmann und einer lebhaften Aussprache wurden
einige Anträge rum Parteitag angenommen . In einer Entschlie¬
ßung , die dem Parteitag vorgelegt wird , fordert die Hamburger
Sozialdemokratie , dem Bezirksvorstand Ebemnitz-Zwickau wegen der
Abstimmungsanweisung und den neun Diszivlinbrechern die aller¬
schärfste Mißbilligung auszusprechen. Die Reichstagssraktion soll
verpflichtet werden , bei bedeutungsvollen politischenEntscheidungen
Fuaktionszwang zu beschließen . Die Abgeordneten des Reiches, der
Länder und Gemeinden sind der Disziplin dieser Fraktion zu unter¬
stellen. Zuwiderhandlungen gegen den Beschluß der Fraktion sol¬
len als parteischädigendes Verbalten gelten . Dieser Mißbilligung » -'
antrag wurde von den Delegierten der Hamburger Sozialdemokra¬
tie mit erdrückender Mehrheit angenommen

»
Grüuwettersbach . Nächsten Mittwoch . 29 . Avril , abends 8 Ubr,

findet im Rathaussaal eine Parteiversammlung statt , in der
Hauptpunkt der Tagesordnung ist : „Stellungnahme zu der am 17.
Mai d. I . stattfindenden Bürgermeisterwabl " . Di« Genosien wer¬
den gebeten , zahlreich zu erscheinen.

Ottersdorf » Amt Rastatt . Dienstag , 28. April , findet abend»
8 Ubr im „Goldenen Schwert" eine Mitgliederversammlung statt ,
an welcher Genosse T r i n k s - Karlsruhe teilnimmt . Der Wichtig¬
keit der Tagesordnung wegen ist es notwendig , daß sämtliche
Genossen an der Versammlung teilnehmen .

Zell a . H. Kommenden Samstag , 2 . Mai , veranstaltet die Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands, Ortsgruppe Zell , mit der freien
Gewerkschaft die diesjährige Maifeier im Lokale des Badischen
Hofes. Nach dem Programm steht der Arbeiterschaft ein genuß¬
reicher Abend in Aussicht. Gauleiter Wörner vom FabrikarLei -
terverband hat die Festrede übernommen . Anschließend wird der
zwei Stunden dauernde Grobfilm „Namenlose Helden" laufen , der
uns in die furchtbaren Geschicke auf die Schlachtfelder des Weltkrie¬
ges führen wird . Eine gemütliche Unterhaltung wird die Feier be¬
schließen . Es ist zu wünschen , daß die Arbeiterschaft mit ihren An¬
gehörigen sowie di« Einwohnerschaft von Zell und Umgebung sich
recht zahlreich einfindet .

Volkswirtschaft
Jahresbericht de« Lindcar -Fahrradwerks

Di« den freien Gewerkschaften gehSrtg« Ltndcar . Fahrradwerk
A .G ., Berltn -Achtenrade weist für das verflossene Jahr einen Rein -
gewinn von 129 IW Mark aus gegenüber 241 837 Mark im Borlahr . Die
Dividend « wird von 10 auf S Prozent ermäßigt .

Bet Betrachtung der diesmaligen Lindcarbtlanz müssen di« Auswirkun¬
gen der fürchterlichen WirtschaftSlrtse berücksichtigt werden , die natnr -
gemSß daS Fahrradgeschäst doppelt treffen mußten . Einer der führenden
Industriellen in der Fahrradtndustrie hat vor kurzem das veiftossenc
Jahr . alS dar schlechteste fett dem Bestehen dieser Industrie ' be^ tchnet
und Wetter dt« Feststellung getroffen , daß bei einer Produktion von etwa
1725 000 Fahrrädern höchstens 4M 000 bis 500 000 Stück abgefetzt werden
konnten, wobei der Absatz an dt« Grossisten usw . eingerechnet ist . Pleiten
in der Fahrradtndustrie stehen deShaw an der Tagesordnung . Der Lind-
carbertcht bemerkt zur Krise, „ daß die steigend« ArbeltSlostgkett in erster
» Inte dt« BevölkerungSschichten erfaßt Hab« , die alS Käufer von Lindcar -
rädern in Betracht kommen. Auch daS Lindcarunternehmen sei, wenn
auch in geringerem Maße , von den Auswirkungen dieser Krise erfaßt
worden . Di« Ltndcar A.G . verdanke eS tn erster »inte der iitten *
ftven Mitarbeit der GewerkschaftStretse , wenn stch der
Rückgang unserer Umsatzes in erträglichen Grenzen gehalten Hab« ' .

Zahlenmäßig «rgidt stch folgendes Bild : di« Produktlon hat bei
Ltndcar im Jahre 1929 rund 50 000 Räder betragen , im Jahre 1930
30 000 . « erkauft wurden tm Jahre 1929 --- 43 777 Stück , im Jahre
1930 --- 29 060. Die Lagerbestände konnten eingeschränkt werden . Wenn
der Berlauf sich immer noch , verglichen mit dem anderer Unternehmun¬
gen, aus einer beachtenswerten Höhe gehalten hat , dann trägt dazu neben
dem WerbungSsvstem der Ltndcar A .G . die von Ltndcar durchgeführt«
Preispolitik bei. Schon im letzten Quartal 1930 wurden im Zu¬
sammenhang mit den PretSabbaubestrebungen die Preise um 10 Prozent
gesenkt . Im Jahr « 1931 ersolgt« im Anschluß an die Einführung ver¬
besserter Modelle eine Wetter« — rund 15 Prozent auSmachcnde — Preis -
fenkung. So wurde das billigst« Rad von 115 M auf 89,50 M gesenkt .
Der Preis gilt für Barzahlung . Bei Tetlzahlung «ritt «in Aufschlag von
1 Prozent pro Monat bis zu 12 Monaten ein . Di« Barzahlung
bürgert sich Immer mehr ein und erfaßt« 1930 rund 15 Pro -
zent der verkauften Fahrräder . Bet den Nähmaschinen liegt bis zu 70
Prozent Barzahlung vor . Im übrigen lassen stch tn immer stärkerem
Maß « bet Ltndcar Vorauszahlungen feststellen . Der Ausfall
wird als verhältnismäßig gertng bezeichnet und dürste stch in den näch -
sten Jahren weiter ermäßigen . DaS Uniernehmen fabriziert setzt 15 Mo-
delle sFcchrräder) gegenüber 9 bis 10 Modellen tm Vorjahr .

So errechnet sich, wenn man die Werbeanzeigen und Drucksachen mit
114 000 Mark (147 000 Mark ) und die Steuern mit 139 400 JH (129 000 M)
berücksichtigt , ein Reingewinn von 129 IW M gegenüber 241 837 M
tm Boriahr . Davon werden zur Ausschüttung einer 5proz«nttg«n Divi¬
dend« aus das « Nienkapital von 2,005 Millionen , die restlos den Ge¬
werkschaften zugute kommt, 100 250 Jl verwandt (tm Vorjahr
163 000 M ) und 10 000 M (50 000 M ) zur Ausfüllung des gesetzlichen
Reservefonds ; 18 882 Jt (28 337 M) werden vorgetragen .

Man kann der Lindcar A .G . das Zeugnis auSstellcn, daß sie ti im
fürchterlichen « risenjahr 1930 verstanden hat , di« Schwierigkeiten
zu meistern . Auch für das neu« Jcchr ist nicht mit einer spnmg -
haften Besserung zu rechnen, werhald man schon verstehen kann , daß
da? Unternehmen entsprechende Vorsorge getrosten hat . viel
bängt In dieser Zeit , dt« gerade die Fahrradindustrt « getrofjen bat , davon
ab , daß die Funktionäre der modernen Arbeiterbewegung weiter
mit voller Kraft für dl« Ltndcar werben ; damit werben sie für die « «-
wegung, deren Unternehmen dt« Ltndcar A.G . ist.
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[(Kleine bad. Chronik
Mord und Selbstmord

DZ. Mannheim , 27. April . (Eig . Meldung .) 2m benachbar¬
te Orte Altrip gab am Sonntag nachmittag , anscheinend nach
^ aufgrgangenem Streit in der Bedaulnng , der 32jährtge Friedrich
« rt aus seine« 39jährigen Bruder , als dieser sich anschickte, mit
Eine« Fnhballverein in einem der Firma Hört gehörigen Auto
^ Nt Fahrt zu einem auswärtigen Spiel auzutreten , ans einer
x 'ftole sieben Schüsse ab, di« den sofortigen Tod des
älteren Hört zur Folge hatten . Darans richtete der Bruder¬
mörder die Walke gegen fich selbst nnd tötete stch durch einen Kopf-
lchuh.

Mutter und Kind vergiftet
WTB. P s o r , h e i m , 27. Avril . Als heute früh eine Büroange -

rellte der Lijouterielirma Arthur Meol « die Geschäftsräume öffnete,
mnd sie Frau «ud Kind de» Firmeuinhabers tot am Boden liegend
*» . Es wird vermutet , das, fie fich mit Cyankali das Leben genom¬
men haben. Die Gründe - find noch nnbekannt . Der Gatte konnte
»och aicht verhört werden, da er nicht anfznfinden ist. Die Pforz -
«kimer Kriminalpolizei ist bemüht , den Fall avfznklären .

*
Pforzheim . Um die Mittagszeit am Freitag brach im benach¬

barten Würm im Gasthaus zum „Löwen" aus noch unbekannter
Ursache Feuer aus , dem der Dachstock und die anliegende , zu Woh¬
nungen umgebaute Scheune, zum Opfer fielen . In grober Gefahr
nanden die Nachbargebäude,' doch gelang es der energischen Tätig¬
et der Feuerwehr , eine gröbere Ausbreitung des Brandes zu ver¬
ändern . Der Schaden wird auf etwa 10 000 RM . geschätzt und
2* durch Versicherung gedeckt. Das Anwesen gehört der Witwe
« ayer.

Haslach. Hier wurde der <0 Jahre alte Donkvorstand Gustav
« l a s ch b e ck aus Köln erhängt aufgefunden . Slaschbeck, der vor
Einiger Zeit einen NervenzusammenLruch erlitten hatte , befand stch
m Baden -Baden und entfernte sich vor einigen Tagen .

Pöhrenbach . Eine Frau von hier batte die sehr verbreitete An¬
gewohnheit, Nähnadeln an den Schürzenlatz zu stecken . Gestern
nun drang ihr eine Nähnadel tief in die Brust und muhte overa -
" v entfernt werden,

Schramberg . Die 23 Jahr « alte ledige Arbeiterin Anna
Li e n , l e r von Tennenbronn , die von ihrem Bruder ans dem
Motorrad mitgenommen wnrde , stürzte al » dieser plötzlich bremsen
Muhte, vom Rad , nnd blieb mit schweren Rückgratverletznngen
»ege«. Sie muhte in lebensgefährlichem Instand in« Kranken¬
haus verbracht werden.

Freibnrg i. Br . Samstag abend stieh ein 18 Jabre alter Maler
hier auf dem Motorrad seines Vaters an der Ecke der Fried -

tchstrahe und Sebelstrahe mit einem aus der Sebelstrahe kommen¬
den Personenkraftwagen zusammen, wobei der Motorradfahrer
{
* m Motorrad geschleudert wurde und einen rechtsseitigen Unter -
ichrnkelbruch davontrug . Untersuchung ist eingeleitet .

^ Bheinfelden . Der 18 Jahre alte Ernst Weber von
Möhlin geriet auf der Kaiserstrahe in Rheinfelden zwischen zwei
>ich kreuzende Automobile und stieb mit einem Möbelautoanhäuger
»usammen . Cr starb im Bezirksspital infolge eine» Darmriss««.

Sb,5 . Mat führt »ie
Sahn Susenbach-knerobach miede»

Unser Langensteinbacher Mitarbeiter schreibt uns : Wer das im¬
merwährend« Hin und Her , die Unsicherheit der Wiederinbetrieb -
Mchme der Strecke , die verschiedentlich entstandenen harten Kämvse
°ui den Rathäusern verfolgt hat , wird die nun gefundene Lösung
"Ur begrüben.

Vergangenen Freitag fand im badischen Finanzminifterin « eine
Besvrechung der Bürgermeister der in Betracht kommenden Gemein¬
en und sonstiger Interessenten statt , die sich mit der Finanzierung
<£

r Strecke befaßte. Zunächst soll der Betrieb vrobeweise auf ein
'-ahr geführt werden . Die in Frage kommende Garantiesumme von

000 Mark , die ursprünglich einen böberen Betrag ausmachte, aber
urch gevlante Einsvarungen nun reduziert werden konnte, wird

Unterstützung des Kreises mit einem Zuschuß im Jahre von
°0V0 Mark sich nun auf die restlichen Zuschüsse der Städte Karlsrub «
»nd Ettlingen und der Gemeinden Busenbach, Reichenbach , Langen-
nnnbach, Ittersbach und der an der Strecke interessierten Unter -
^ vmen verteilen .

2m Fahrvlau sind werktags fünf , Samstags sechs und Sonntags
. Zugvaare vorgeseben, so daß die Verkehrsregelung bzw . Ber -

lndungsmöglichkeit eine gute sein dürfte . Der Omnibusverkehr
tmit dem 15. Mai eingestellt, was begreiflich erscheint, anson-

^ eine Rentabilität der Strecke im voraus schon wieder unsicher

Die Wiederinbetriebnabme der Strecke kann aber nur von Erfolg, . — «t- tvvrimoelrieonayme oer « neue wnn avei iuu von » »»»»«
wenn auch die Inanspruchnahme der Bahn voll ausg«nutzt
d. h . der Personen - und Güterverkehr gut frequentiert ist.
die Einstellung der Autobusse zwingt zur Bahnbenützung ,

auch die Geschäftswelt muh darauf bedacht kein , den Güterver -

jg ßenüßeab in Anspruch zu nehmen : denn letzten Endes sind
alle die Leidtragenden bei einer Unrentabilität der Strecke .

. , ?" rfamste Wirtschaft von seiten der Babnleitung ist mit Bor -
^ tzung. Rebmen auch die Ausflügler und Bereln « Rücksicht auf

di»
" " sluentierung der Bahn , so wird nicht wieder das nächste Jabr

Ich«
8te ' d’le Kalamität einer Stillegung bevorsteben, zumal ja die

gelegenen Orte an der Bahnlinie landschaftliche Reize bieten
. 0 die Besucher voll auf ihre Rechnung kommen. Deshalb besucht

'chöne Albtal . .

internationaleNhein-Lachs-Sonfe»enz
ver?,^" schreibt uns : Zum ersten Male seit Bestehen des Staats -
voklnÄ ! ? . »der die Lachsfischerei im Rheine (1885) traten die Be«

flten der Rbeinuserstaaten am 15 . Avril auf badischem
wjt £ ln Freiburg , zu einer Konferenz zusammen, um sich

» ragen der Lachszucht und des Lachsschutzes im Rhein
die « iU befassen . In den Verhandlungen wurde allgemein
»ock, Bedeutung , die der Lachsfischerei im Rheine auch beute

wo l " " 1, betont . Wenn auch das . letzte Fangjahr ein
ljch ? “r; 1° kommen doch auch beute noch Jahre mit auberorvent -
belrli^ ^ n Fängen vor , die alle Bemühungen um die Zucht dieses
Pbein öv rechtfertigen . So wurden ». B . im Jahre 1927 im
komm , x .76 amtlich gemeldete Lachse gefangen . Der Hauvtfang
der Holland zugute, m der Laichzeit erscheint aber
bodii^ »

^ am O b e r^r h e i n , und diese Fänge svielen für die“ **ui v v c i i i; c ( u , uiu ) vivfc (juiiuv tvißicu iiu uic

kirnen Schweizer Fischer eine bedeutende Rolle. Die in der
Lerh-„ . "en Lachsen zur künstlichen Nachzucht entnommenen Eier
in baviichen staatlichen Lachszuchtanstalt Tiengen und
SKau,,, T " cnen Privatzuchtanstalten erbrütet . Einen breiteren
Schocker ^ ^ . Verhandlungen nahmen die Besprechungen der Aal«
auf h. «!” 1'“**** * >m Rbeine ein . Es wurde dabei beschlosien , daß
25 . sm "! 0Qnjcn Rhein die Aal -Schocker künftig nicht vor dem
Nieer - L ™»/ der Aalfischerei beginnen dürfen , damit die zum

uni> ^ ai abwandernden Junglachle nicht in den
"urgen Aalnetzen gefangen und vernichtet werden.

? "brzeh »te im Dienste des Staate ». Geachtet von allen,
boin t er > konnte dieser Tage der Beamte August Schild -
Aehen seltene Fest des goldenen Jubiläums der Arbeit be¬
be , J" i “ ; Avril 1931 waren es 50 Jabre , dah Herr Schildborn
^angliL , •̂2 anent,ei tt>Qlmn« Karlsruhe als Volontär eintrat . An-
1883 ieiitf 4? et ..e er ^ schon so aus , dah man bereits im Jahre
dann r» » ^ ^ orderung zum dritten Gehilfen anordnete , bis er

»ultehlich « ch (iW7) eidlich vervklichtet wurde . Ein Jahr

Am * xMe * Weit
Großer Eemäldediebstahl in London

ERB . Berlin , 27 . Avril . (Eig . Meldung .) In den Geschäftsräu¬
men einer Londoner Kunstiirma wurde ein Einbruch verübt , bei
dem die Diebe mit Gemälden und Kunstgegenständen, deren Ge¬
samtwert mit über 540 000 JL angegeben wird , entkamen.

Im Kraftwagen auf der Landstraße ermordet
ERB . Glogau , 25. April . Auf einem einsamen Landwege in der

Nabe des Dorfes Schlot» wurde in einem Kraftwagen ein Mann
ausgesunden, dem zwei Schüsse in die Schläfe beigebracht wor¬
den waren . Es stellte sich heraus , dah er das Opfer eines Raub¬
mordes geworden war . Bei dem Ermordeten , dem Brieftasche und
Geldbörse fehlten , während die goldene Ubr allerdings noch vor¬
handen war , handelt es sich um einen gewisien Walter , der bei dem
Wäschereibesitzer Roesch in Oels angestellt war . Mes spricht dafür ,
dah Walter unterwegs einen Mitfahrer aufgenommen bat , der ihn
erschosien hat .

mm.UM?

* m
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33 Milliarden Mark werden z« Packpapier verarbeitet

Das im Kriege in Belgien zurückgebliebene, heute wertlose deutsche
Geld ist jetzt restlos vernichtet worden . Das Papiergeld wurde nicht
wie sonst üblich verbrannt , sondern in einer Papierfabrik zu

schönem , sauberem Packpapier umgekocht .

Schwerer Zugznsammenftoß
Auf der Strecke Dorue — Dortmund — Eving stiebe » ein

Güterzug und eine Lokomotive zusammen. Ein Schaffner wurde
getötet und ei« Zugführer schwer verletzt.

Beginn der Sommerzeit in Amerika
In Reuyork und in 435 andere» amerikanischen Gemeinde« sowie

in 47 kanadischen Städten begann in der Rächt »um Sonntag nm
2 Uhr di« Sommerzeit .

Ein ungetreuer Kassier
Düfieldors, 27. April . Der Kassier der Zentral -Krankengeldzu-

schuhkasie der katholischen Arbeitervereine Deutschlands , deren Ge¬
schäftsstelle sich in Düsseldorf befindet , hat sich, wie der Düsieldorfer
Stadtanzeiger berichtet, erheblicher Ünterschleife schuldig gemacht .
Die Kasse soll um etwa 45 000 bis 50 000 M geschädigt sein. Die
Veruntreuungen reichen bis ins Jabr 1924 zurück. Der Kassier
waltete bereits seit 25 Jahren seines Amtes und genoh unbeschränk¬
tes Vertrauen .

Ankkageerhebung gegen die Spione vom Leunawerk
ERB . B « r l i «, 26. April . Der Oberreichsanwalt in Leipzig hat ,

der Moutagspoft zufolge, gegen de« Händler B e ck e r , den Oekono-
mieverwalter Aman », die Frau Beckers und den Gefreite »
im 6. Reiterregiment Bollratb in Dammin sowie gegen fünf
ander « Personen Anklage wegen Werkspionage und Verrats mili ,
tärischer Eebeinmisie erhoben. Der Prozeh vor dem Reichsgericht
dürfte im Juni stattfinde «. Der Sauvtangeschuldigte Becker, der in
Weihenfels in unmittelbarer Näbe der Leunawerke wohnte , hat der
franzöfifchen Spionage,entrale in Strahbnrg Betriebsgeheimnifie
der Lennawerke verschafft und »war mit Silke seiner Frau , die als
Anfwürteri « bei de« Leunawerken tätig war . Der Oekonomiever-
walter Amann , der stch gleichfalls zum Zweck der Spionage bei den
Lennawerke« 1« Weihenfels angefiedelt batte , unterstützte nicht nur
Becker bei feinet Werkspionage, sondern nutzte auch feine verwandt¬
schaftliche» Beziehungen zu dem Reichswehrsoldaten Vollrath dazu
au«, diesen zur Preisgabe von Dingen ,n bewegen, die im Interesse
der Landesverteidigung geheimgrbalten werden muhten.

Der deutsche Konsul in Nyborg tödlich verunglückt
Nyborg, 26. April . In einem Wallgraben fand man heute früh

eine im Waller treibende Leiche . Wie festgestellt wurde , handelt es
sich um den deutschen Konsul in Nyborg , Baron von S a r t b a u-
s e n, der Inhaber einer Vuchdruckerei in Nyborg ist . Baron Sart -
baufen war in der Dunkelheit über einen niedrigen Drabtzaun ge¬
stolpert und in den Groben gestürzt.

Elly Beinhorn wieder in Europa
Catania . 26. Avril . Die Fliegerin Elly Beinborn , die heute

früh in ihrem Klemm-Argus -Flugzeug in Tunis gestartet war , er¬
reichte nach zweistündigem Fluge di« Küste von Sizilien und landete
in Catania . Elly Beinhorn wird vorausfichtlich morgen früh nach
Rom weiterfliegen . Mit ihrem Eintreffen in Deutschland ist im
Lauf« der Woche zu rechnen.

nachher wurde ihm die Eigenschaft al« Beamter zuerkamrt. Kurz
danach versetzte man ihn in di« Domänendirektion . Daselbst wurde
er acht Jahre später mit der Stell « eines BÜroaMtenten in der
Registratur betraut und verschiedentlich auch im Finanzministerium
in Ansvruch genommen. Pflichttreu und grad genoh er in hohem
Mähe die Ächtung seiner Vorgesetzten, so dah man ihn nach wei¬
terer erfolgreicher Tätigkeit 1923 zum Finanzinspektor beförderte .
Allerort » geehrt , konnte Herr Schildhorn im Kreise der Seinen di«
50. Wiederkehr des Tages , an dem er in den öffentlichen Dienst
trat , feiern . Im Leben wie im Dienste am Volk «in Veteran der
Arbeit . Unsererseits dem Jubilar unsere besten Glückwünsche . Möge
ihm ein sonniger Lebensabend bsschieden sein.

Arbeiter. Arbeiterinnen .
Angestellte und veamte

Heraus zum Weltfeiertag
der Arbeit!
Nm 1 . Mai
ruhen die Hände aller Erwerbstättgen
An diesem Tag rufen wir kn alle Welt unsere
Forderungen aus
Am 1. Mai fordern wir die 4ü-Stu «denwoche
und protestieren gegen jeden Lohnraub

* und gegen jede Verschlechterung der soziale«
Gesetzgebung
Am 1. Mai reichen wir unsere Hände hinüber
über den Rhein , über die Alpen , über alle
Berge und Seen , hinüber zu unseren Brüdern
der ganzen Welt und feiern die

internationale Verbrüderung der Schaffende «
der Welt
Der Proletarier Frankreichs , Belgiens , Ita¬
liens , Rußlands , Amerikas und der übrigen
Welt schmachtet genau so unter kapitalistischem
Druck wie der deutsche Proletarier

Unser Ziel ist das Ziel der Proletarier der
Welt , also nicht Feinde sind unser « Brüder
und Schwestern über den Grenzen .
Darum auch

nie wieder Krieg
ist unser Ruf , der Ruf der Proletarier der
ganzen Welt am 1. Mai

Sammlung vormittags halb 10 Uhr vor der
Festhalle . Abmarsch des Zuges um 10 Uhr .
Fahnen mitbringen I

Allgemeiner Deutscher Eewerkschastsbund
Ortsausschuß Groß -Karlsruhe
I . A . : Schulenburg .
Afa -Kartell Karlsruhe . I . A . : Patzig .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund —
Karlsruhe . I . A . : Löffler .

| QemerksdwHliches
Die Bergleute zum TarifkonMt

Bochum , 27. Avril . (Funkdienst.) Der BergLauindustriearbeiter «
verband veranstaltete am Sonntag im rbeinisch-westfälischen Indu¬
striegebiet 60 Versammlungen , in denen zu dem Tariskonflikt im
Bergbau Stellung genommen und eine Entschliehung angenommen
wurde, in der fich die Arbeiter binter die gewerkschaftlichen Forde¬
rungen zur Reugestaltung des Rabmentarifs stellen. Wert wird
insbesondere auf die Feststellung gelegt , dah den gewaltigen tech¬
nischen Umstellungen im Bergbau endlich grundsätzlich eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit folgen müsse.

Sie klngestellten zum Schiedsspruch
in der Sruppe Nordmest

Dortmund , 26. Avril . Die Vertrauensleute der Gaufachgruvve
Stahl und Eisen im G .d.A. haben heute zu dem Schiedsspruch des
Schlichters vom 22. April Stellung genommen. Die Entschliehung
der Versammlung lehnt den Schiedsspruch in de» stärkste« Worten
ab. Er sehe eine Senkung des Gesamteinkommens von 15 Prozent
vor, obwohl den Angestellten di« Gehälter am 1 . Januar 1931 be¬
reits «m 7,5 Prozent gekürzt worden seien. Der Schiedsspruch ver¬
wirkliche fast bundertvrozentig die Wünsche der Arbeitgeber und
trag « der sozialen Lage der Angestellten in keiner Weise Rechnung.
Dabei dürs« nicht übersehen werden , dah eine wesentliche Steigerung
der sozialen Lasten eingetreten sei .

Neuer Vachdeckertarik
Für das Dachdeckerhaudwerk ist ein neuer Tarifvertrag abge¬

schlossen worden, nachdem es auch in ihm wie am Baugewerbe zur
Kündigung des Reichstarifs gekommen war . Die Verhandlungen
über den prozentualen Mebrlohn gegenüber dem Baugewerbe wur¬
den in die Bezirke verlegt . Die Ferien — eine hart umstrittene Er -
rungenschast — konnten im vollen Umfang erhalten werden . Neu
geregelt wurden die Löhne für Junggesellen im ersten Jabr mit
82. im »wetten mit 90, im dritten mit 95 Prozent . Eine bunte Liste
Unternehmerwünsche wandert « sofort in den Pavierkorb . Dazu ge¬
hörten die mehrmalige Lohnfestsetzung innerhalb eines Jahres ,
der zentrale Abbau der Facharbeiterzulagen , die Aenderung des
Verbots der Akkordarbeiter usw. — Alles in allem bedeutet der Ab-
schlub für die Dachdecker unter Berücksichtigung der schwierigen Ver¬
hältnisse einen Erfolg . , . . . .

In Köln sind die Dachdecker und Bauklempner seit dem 1 . Avril
ausgesverrt , weil sie sich nicht einem Lohnkürzungsdiktat tn Höhe
von 18 Pfennig pro Stunde fügen wollten . Alle bisher geführten
Schlichtungsverbandlungen blieben ohne Erfolg .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswettenvarte

von der Rückseite der noch immer bei England liegende '

sich jetzt langsam cmffüllenden Zyklone, bat am Samstag a ^ . ,id
kMlere ozeanische Lust unser Gebiet ersaßt unb unter stark auf-
frischenden Südwestwinden verbreitete Regenfälle gebracht. Den
Sonntag über batten wir anhaltend beständiges Wetter .

Nach der allgemeinen Wetterlage ist für morgen noch unbestän¬
diges Wetter zu erwarten .

Wetteransfichte » für Dienstag , 28. Avril : Fortdauer der unbe¬
ständigen Witterung , zeitweise noch leichtere Regenschauer, all¬
mählich abflauende Winde.

WafserstanÄ des Rheins
Bafel 109 : Waldsbut 276 ; Schusterinsel 160 ; Kebl 298 ; Maxau

165 ; Mannheim 359 Zentimeter . __ _ __

Vereinsanzeiger
FTK . Heute abend 8 Uhr Technikerfitzung im Dambrinus . 3208
Bolksfingakademie. Heute abend im großen Saale der Festhalle

findet die Hauptprobe mit Orchester statt . Alle Mitglieder des
Ebors werden gebeten, 20 Minuten vor 8 Uhr in der Festhalle sich
einfinden zu wollen . Der Sonderwagen ab Rintheim fährt 19.12
Ubr. Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich. 8215
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Hagsfeld (Sitzung vom 22 . April ) ^
/

Auf letzten Mittwoch war der Bürgerausschutz zu einer Sitzung
einberufen worden , um über die Aufhebung der Lernmittelsreibeit
und über fünf Anstellungsanträge von Eemeindebeamteten sowie
des Bürgermeisters zu entscheiden .

Vor zirka zwei Jahren wurde die Lernmittelsreibeit von der
SPD . in unserem Orte eingeführt und hat sich gut bewährt und
auch speziell den Beifall der Lehrerschaft gefunden , war doch da¬
mit ein einwandfreier Schulunterricht gewährleistet ,

Die letzten Eemeindewahlen brachten nun der Bürgervereinigung
die absolute Mehrheit und diese nützt sie nun rücksichtslos aus un¬
ter der Parole „Senkung der Umlage"

, und zwar um reden Preis .
Die Bürgervereinigung besteht zu 60 Prozent aus Arbeitern , der
Rest aus wildgewordenen Bürgern ; um Io verwunderlicher ist aber,
datz Arbeiter , darunter sogar Arbeitslose , einem solchen Antrag zu¬
stimmen können. Zur Begründung des Antrages der Bürgervereini¬
gung , Beseitigung der Lernmittelfreiheit , gab der erste Redner
grotze Tiraden von sich , er behauptete , datz durch die Lernmittel¬
freiheit die Gemeinde in eine grotze Schuldenlast gestürzt worden
sei , was natürlich Kohl ist. Tatsächlich belief sich der Betrag auf
rund 1200 *# im ersten Jahr und aus 800 dl im zweiten Jahr .
Weiter verstieg der Redner sich zu der Behauptung , „dah, wer seine
Kinder gern hat , auch die Lernmittel gern bezahlt". — Dautz, da
haben wirs , wir sind aber lieblose Eltern ! — Es wurde ihm von
unserem Sprecher temveramcnt - und wirkungsvoll das nötige er¬
widert und der bürgerliche Antrag als Schandantrag bezeichnet , was
unter den Bürgerlichen Aufregung bervorrief . Der zweite Redner
der Bürgerlichen schilderte die „hygienischen Bedenken" gegen die
Lernmittelfreiheit , „da doch die Bücher am Ende des Schuljahres
in andere Hände kommen und so Krankheiten übertragen werden" .
Es hat dem guten Mann — übrigens ein Arbeitsloser — nicht
gedämmert , dah das liebe Geld täglich — nicht blotz am Ende de»
Jahres — in die verschiedensten Hände kommt . Vermutlich würde
sein „hygienisches Eewisien" schweigen , wenn er recht viele solcher
„täglich in andere Hände kommende Bazillenträger " in die Hand
bekäme , wie sein Gewissen sich auch sofort beruhigt bat , als der
Antrag angenommen wurde , trotzdem die vorhandenen Bücher
weiter an bedürftige Kinder ausgegeben werden und also — nach
ihm — weiter eine hygienische Gefahr bilden — allerdings jetzt
nur noch für arme Kinder . Ein würdiger Menschenfreund. Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der SPD . und KPD . angenom¬
men. Ob sich die Bürgervereinigung dieses Sieges einmal freuen
wird , wollen wir ruhig abwarten .

Die Dicnstverträge mit den Gemeindebediensteten wurden eben¬
falls angegenommen gegen die Stimmen der SPD . und KPD . Die
Verträge wurden von der SPD . abgelebnt , weil sie nicht auf der
Reichsbesoldungsordnung basieren, ebenso der Dicnstvertrag des
Bürgermeisters .

Zell a. H. (Sitzung vom 14 . April )
Der beantragten Prolongation eines Wechsels in Höbe von

3000 Mark wird nach erfolgter Sicherheitsstellung stattgegeben. —
Ein Nutzbolzangebot zu 60 Prozent der LEP . wird akzeptiert . —
Die Verfügung des Badischen Bezirksamtes Oifenburg vom 30.März d . I . bctr . Einführung der Eemeindebier - und Bürgersteuerwird verlesen. Beschluhfassung soll in einer der nächsten Sitzungen
erfolgen.

Die am 22. d . M . stattgefundcne Sterbolz - und Reislosvcrsteige -
rung wird genehmigt. — Mit dem Waldbesitzerverband in Villin -
gen geführte Verhandlungen gibt der Vorsitzende bekannt . Den
vorliegenden Angeboten zu 55 Prozent der LGP . kann nicht näher
getreten werden , da diese als zu niedrig erachtet werden. — Die
Ausbesserung einer Mauer an der „Oberen Mühle " wird beschlos¬
sen . — Eine Wohnung in der „Oberen Mühle " soll renoviert wer¬
den . An den dadurch entstehenden Kosten beteilt sich die Stadtge¬meinde mit etwa 35—40 dl . — Angebote für die Herrichtung der
Wauhkllche und des Totcnzimmcrs im hiesigen Krankenhaus sollen
eingebolt werden . — Einer Insassin des Krankenhauses wird unter
gewissen Bedingungen ein Verbleiben in jederzeit widerruflicherWeise gestattet . — Die Anbringung eines lebenden Zaunes vor
den „Schulzcnmatthäuiern " ( gegenüber, dem Bahnhof ) , zu dem die
Gemeinde die Pflanzen zu stellen bat . wird genehmigt . — Einem
Gesuche um Abtretung eines Erundstücksteiles kann nicht stattgcge-
bcn werden , da die festgesetzte Strahenflucht durch einen eventuel¬
len Erundstücksverkauf beeinträchtigt würde und dadurch die Ge¬
meinde das Gelände später evtl , wieder zurückerwerben mühte . —
Auf das Gesuch des hiesigen Vcrkehrsvercines wird beschlosien , an
den Ratbausfenstcrn Blumen anzubringen . — Aus den Mitteln ,die der Stadtmusik im Jahre 1031 im Voranschlag zur Anschaffung
von Instrumenten und Notcnmaterialien zur Verfügung gestelltwerden , kann diese einen Betrag von 58 dl für den Kauf eines
Tenorhorns abheben. — Einem Anträge um Gewährung eines er¬
höhten Betrages für die Zubereitung des Grubenholzes kann nicht
entsprochen werden , da in den Nachbargemeinden durchweg niedere
Holzmacherlöhne bezahlt werden . — Ein Dankschreiben des evange¬
lischen Pfarramtes Haslach an die hiesige Ortsschulbehörde wird
verlesen. — Einem Steuerpflichtigen wird die 1080er Umlage auf¬
grund des Härtevaragravben erlassen. — Ein Schreiben des hiesi¬
gen Handwerkervereines , in dem dieser den Eemeinderat ersucht ,den Erweiterungsbau der Svarkassenräume bzw . dessen Durchfüh¬
rung zu beschlietzcn , wird verlesen. In den nächsten Sitzungen soll
hierüber beraten und beschlossen werden .
Oppenau (Sitzung vom 14 . April )

Nach eingehender Durchleuchtung aller Positionen wird der Ee-
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1031/32 aufgestellt. Um
die vorgeschriebene Senkung der Steuersätze um 4 v. H . für die
Grundwerte und 8 v . H . für das Betriebsvermögen und den Ee-
werbeertrag durchführen zu können , ist die Jnansvruchnahme der
erhöhten Biersteuer und einfachen Bürgersteuer erforderlich. Nach
Einstellung dieser ergibt sich ein ungedeckter Fehlbetrag von 52 657
Reichsmark. Wie im letzten Jahre sollen der einschneidenden Wir¬
kung und des engen Kreises wegen, den die Eewerbeertragssteuer
trifft , die Steuergrundbeträge für die Grund - und Betriebssteuer¬werte um 12,5 v . H . erhöht werden . Es werden so folgende Ee-
meindesteuersätze erforderlich : Von je a) des Liegenschaftsvermö-
gens 1 . 10 RM . ( anstatt 1. 16 RM . im Vorjahre ) , b) des Betriebs¬
vermögens 0 .42 RM . ( anstatt 0 .46 RM . im Vorjahre ) und c) des
Gcwerbeertrags 7.05 RM . ( anstatt 7.70 RM . im Vorjahre ) . Die
Anfuhr des Gemeindebedarf -Brennbolzes wird auf Grund der An¬
gebote vergeben. — Die Verkaufsbedingungen für Eichenschälrinde
werden bestimmt . Kommt der Verkauf zustande, so sind neben den
bisherigen Stammarbeitern die Wohlfabrtserwerbslojen bei dem
Abtrieb zu beschäftigen. — Gesuche um Ermähigung der Eebäude -
sondersteuer werden verbeschieden . — Für die Zustimmung zur Er¬
teilung der Genehmigung zum Bau einer Hochspannungsleitung

AiU Aem ' ^ eucM öd gai
Ver billige Wintermantel

Mitzlungener Fluchtversuch eines Verurteilten
fm . Karlsruhe , 24 . Avril . Am 11 . Dezember erschien der Elektro¬

monteur Adolf E - von hier in einem Konfektionsgeschäft im Zirkel,wo . er sich einen schönen Serrenulster aussuchte. Dem Verkäufer
machte er vor, zahlungsfähig zu sein, was ibn veranlatzte , ihm
den Mantel unter Eigentumsoorbebalt auf Ratenzahlung zu über¬
lasten. G . behielt den warmen Wintermantel auf Nimmerwieder¬
sehen . Unter den gleichen Vorspiegelungen erschien er ein Jahr
später in einem anderen Konfektionsgeschäft, wo er sich auf die
gleiche Weise einen billigen Wintermantel erstand, nach dem
Motto „Kaufe gleich und zahle sväter nichts !" sich einen falschen
Namen zulegend und als Malermeister ausgebend , veranlatzte er
einen hiesigen Glascrmcister , ihm eine Milchglassensterscheibe für
12 Mark auf Kredit zu überlassen. Der Handwerker wartete eben¬
falls vergeblich auf Bezahlung . Den drei Geschädigten dauerte das
Warten zu lange und sie erstatteten gegen E . Anzeige wegen Be¬
trugs . Heute batte sich G. wegen fortgesetzten Betrus im Rückfall
vor der Strafabteilung des Amtsgerichts zu verantworten . Der
Staatsanwalt beantragte fünf Monate Gefängnis . Das llreil er¬
kennt auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Ein Kriminal¬
beamter wurde beauftragt , den Angeklagten in Untersuchungshaft
zurückzufübren - Auf dem Wege zum Untersuchungsgefängnis ritz
sich E . los , eilte auf die Akademicstratze und wollte durch die Hans
Tbomastratze dem Hardtwald zu flüchten . Es gelang dem Beamten
jedoch , den Ausreitzer wieder einzufangen und ins Gefängnis ein¬
zuliefern .

Ehrlicher Wille -
Wir wünschen , datz recht viele , denen es Ernst ist mit dem Kampfe

nm die Freiheit , die der ehrliche Wille beseelt der Menschheit zu
helfen, nicht mit Worten , sondern mit Tate » , die

Eckert -Versammlung
am Dienstag abend in der Festhalle besuchen.

Aussicht gehabt , Unterstützung . zu bekommen. Ihm fehlt eben der
ernste Wille , Arbeit zu finden . Ich beantrage Haftstrafe vo« fünf
Wochen und — llebcrweisung an die Landesvolizerbehörde (d . &-

Oer Bctfdraufthont
Die Praxis unserer geplagten Strafrichter kennt glücklicherweise

Fälle , in denen auch der Humor zu seinem Rechte kommt . Es sind
sogenannte Bagatellsachen, in denen Bettler und Landstreicher die
Hauptrolle spielen und bei denen die Zwiesvrache zwischen Richterund Angeklagten menschliche , ja fast herzliche Formen annehmen
kann. Das beruht jedoch auf Gegenseitigkeit, denn die Brüder von
der Landstratze bringen gern einen unverfälschten Mutterwitz mit
und sprechen , wie ihnen der Schnabel gewachsen ist und vor allein
machen sie dem Richter das Amt nicht schwer : sie geben zu , was nun
einmal nicht zu ändern ist .

Da stand wieder einmal so einer vor dem Einzelrichter , ein 41
Jahre alter Mundharmonikamacher aus Pforzheim .

Richter : Sie haben am 10 . und 11 . Avril in Durlach in den Wirt¬
schaften Mundharmonika gesvielt und die Gäste zur Herausgabe
von Almosen veranlatzt . Entweder müssen Sie die Genehmigung vom
Bezirksamt haben oder das Musizieren bleiben lassen .

Angeklagter : Das kostet so viel Geld. Ich habe nichts. Und so
werde ich eingesverrt , wenn ich spiele .

Richter : Sie werden nicht wegen Svielens eingesverrt , sondern
wegen dem Gcldeinsammeln ! Wenn Sie wo wohnen , bekommen Sie
Unterstützung. Wo wohnen Sie denn ?

Angeklagter ; Nirgends . Wenn ich wohnen will , mutz ich meinen
Wandergewerbeschein machen . Dann mutz ich aber erst zwei Monate
lang spielen dürfen , damit ich das Geld dazu habe.

Richter : Einen solchen Vertrag kann ich nicht mit Ihnen machen .
Sie sind in Pforzheim geboren. Warum sind Sie nicht dort geblie¬
ben? Seit 1026 ziehen Sie in der Welt herein . Warum ?

Angeklagter : Ich finde ja doch keine Arbeit mehr und schaffen
kästn ich doch nicht mehr recht .

Richter : Warum ?
Angeklagter : Weil ich kavute Knochen habe vom Krieg her . —

Das nächste Mal , wenn ich wieder berauskomme, gehe ich gleich
hinauf aufs Bezirksamt , datz ich die Musikgenehmigung kriege .

Richter : Das haben Sie mir das letzte Mal auch versprochen . Sie
sind oft bestraft — Bettel , Bettel , Bettel , Gewerbeordnung , Bettel ,
Landstrcicherci, Bettel , Bettel . . . . Am 23. Dezember haben Sie
wieder sechs Wochen gekriegt. Seit Sie bei mir waren , sind Sie schonwieder bestraft !

Angeklagter (mit der größten Selbstverständlichkeit) : Hajo ! Wenn
ich herauskomme geh« ich gleich aufs Bezirksamt .

Richter : Das haben Sie damals auch gesagt . Dieselben Sprüche
haben wir damals auch gemacht , Sie und ich !

Der Staatsanwalt : Er ist ein alter Bekannter des Gerichts , der
immer wieder in sein altes Vergehen , den Bettel , zurückoerfällt.
Und ist beute zwar schwer etwas gegen den Bettel zu tun , weil
viele gezwungen sind , sich auf irgendeine Weise ihren Unterhalt »u
suchen. Der Angeklagte batte seine Notlage vermeiden können, wenn
er sich bodenständig gemacht hätte , dann hätte er zum mindesten

durch die Rheinische Elektrizitäts - Aktiengesellschaft werden die Be¬
dingungen festgelegt. — Gesuche um Befreiung von der Feuerschutz -
abgobe werden nach Begründung verbeschieden .

*

Die Gemeinde
Die zweite Avrilnummer der Gemeind« bringt eine kurze Ein¬

führung in das neue Berliner Stadtgesetz. Es folgen praktische
Vorschläge zur kulturellen Notbilse für Erwerbslose und Beispiele
der Stadt Flensburg zeigen , datz es sich oft weniger um eine Geld-
ols vielmehr um eine Organisationsfrage handelt . Ein oberschlesi -
scher Stadtverordneter schildert die Bildung einer Interessen¬
gemeinschaft der Jndustriekommunen Eleiwitz , Beuthen und Hin-
dcnburg . Eine Fülle von Anregungen über die ländliches Gemeinde-
kassen-Revistonen trägt ein Fachmann in einem anderen Artikel zu¬
sammen. Für die preußischen Gemeinden sind die wörtlich ver¬
öffentlichen neuen Ausführungsbestimmungen zur zweiten Not¬
verordnung sehr aktuell und wichtig. Das gleiche gilt für die Ver¬
ordnung zur Durchführung der Realsteuersenkung. Das Heft bringt
weitere Berichte, Gesetze und Verordnungen aus allen Gebieten der
Kommunalpolitik .

Heftvreis 0,50 *# . Bestellungen nehmen alle Volksbuchhandlun¬
gen , Postanstalten und der Verlag I . S . W . Dietz Nachf ., E .m .b. H .,
Berlin SW . 68, Lindenstratze 3, entgegen.

I Aus der Sladl 3)urlach

Berichtigung . In dem Stadtratsbericht vom letzten Freitag ist
Schluffe, die Waldarbeiter betr . , in dem Punkt eine unrichtige Da ,
stellung erfolgt , als die tatsächliche wöchentliche Arbeitsstunden »« "
nicht 40, sondern 46 Stunden , und die als Arbeitsstunden angelt
nete Gebzeit nicht 8 , sondern 2 Stunden wöchentlich beträgt .

Schweinemarkt am 25. Avril . Der Markt war befahren mit '
Läufer - und 173 Ferkclschweinen; verkauft wurden 74 Läufer -
173 Ferkelschweine ; Preis per Paar Läuferschwcine 35—45 Jl > 3
kelschweine 22—32 di .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Solb

Ortsgruppe vurlach
Die Kameraden , nebst eingezeichneten Sportlern treffen

Dienstag abend 7 Uhr in der Festhalle zum Saalschutz ( Eckert-»>
sammlung).
Ehefredatteurr Georg Dchöpfltn . BerantwoKlich : PolMk . Wg.
Iiaa» Baden . Volkswirtschaft . Aus alle, Welt, Letzte Nachrichten .

,^Grünebaum . Landtag , Gewerkschaft .tch« Nachrichten. Partei , „
badische Ehrontk , Aus Mtttelbaden , Durlach . tzkerianszeiiuna. Feu
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-Karlsruhê Ge »" °

)(j
Politik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistischer J """. .l>4>
Heimat und Wandern . Auskünfte : Joses Stiele . veraniw" ' ^ ,,
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich «
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : DerlagSdrua

volkSkreund GmbH . KarlSrube ^
Mia

j rar
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Suppen 4 A
kosten nur noch IV P*9

Richter : Waren Sie schon im Arbeitshaus ?
Angeklagter : Nein .
Richter : Das kann Ihnen mal paffieren.Angeklagter : Ich bitte , von der Ueberweisung ins Arbeitshausabzuseben. Sonst nehme ich jede Straf « an .
Richter ; Sonst nimmt er alles an . . .
Richter : Der Angeklagte erhält wegen Bettels sechs Wochen Hast-Zehn Tage Untersuchungshaft werden angerechnet. Es ist immer

besser, wenn einer in Lokalen durch Musizieren Geld verdient , als
wenn er ohne weiteres bettelt . . . Wenn das so weiter g^bt , wir"
er eines schönen Tages ums Arbeitshaus nicht herumkommen.Wollen Sie die Strafe annehmen ?

Angeklagter : Ja !
Richter : Zehn Tage gehen ab.
Angeklagter : Danke!
Richter : Jetzt kommen Sie mir nimmer ! Marsch ! fm.

Der Zeuge auf der Anklagebank
fm. Karlsruhe , 24 . Avril . Wgen Betrugs war der IngenieurHermann H . aus Weingarten durch Strafbefehl/mit 35 *# Geld

strafe , ersatzweise sieben Tagen Gefängnis belegt worden , wogester Einspruch erhob. Die Verhandlung vor dem Einzelrichter best»
Amtsgericht ergab folgenden Sachverhalt : Der Angeklagte n>o l
am 4 . November in einem Zivilvrozetz vor dem Landgericht Karl^
rub« als Zeuge vernommen worden. Nach seiner Vernebmuiü>
gab er auf der Geschäftsstelle des Landgerichts II an , er verdien «
an einem Tage mehr , am anderen Tage weniger , sein Durchschnitts »
verdienst belaufe sich jedoch auf 1,50 *<l die Stunde . Daraufln "
erhielt er Zeugengebübren für 6 Stunden in Höbe von 0 M — ob»
mobl er in Wirklichkeit um diese Zeit arbeitslos war und ei "«
wöchentliche Unterstützung von 31 . st erhielt . Durch die Aus»« «'
lung dieser Zeugengebübren , die er für sich verbrauchte , wurd «
ein Schreinermeister in Weingarten , der in jenem Zivilvrozetz vo«
dem Landgericht kostenpflichtig verlor , zur Ersetzung dieser 9 <̂
Zeugengebübren veranlatzt .

Der Angeklagte macht geltend , nicht gewußt zu haben , daß er <>1J
Arbeitsloser keine Zeugengebühren beanspruchen konnte. Er 0»*”
an , er habe ein Ingenieurbüro eröffnet und von Zeit zu Zeit Am'
träge erhalten . Der Richter verweist darauf , datz das Zeugnisgebe"
vor Gericht eine staatsbürgerliche Pflicht sei , die für jedermann be¬
stehe . Es besteht kein Ansvruch auf Vergütung hierfür . Nur bet
Ausfall wird ersetzt . Es hat nur jemand Anrecht auf Gebllbre" ,
der an dem Tage gearbeitet bat und einen Verlust erlitt . Die Der»
nebmung des Gerichtsbeamten ergibt , datz er den Angeklagte?
nach seinem Ausfall gefragt batte ; er hatte nicht angegeben, da «
er erwerbslos war und Unterstützung bezog . Die 0 di wurden v""
dem Angeklagten wieder zurllckbezablt .-Staatsanwalt Dr . Fl ad stellt fest, datz der Angeklagte im o"1’
liegenden Falle keinen Ansvruch auf Ersatz für einen Ausfall 0«'
habt hatte . Sein Ingenieurbüro habe nur auf dem Papier 0«'
standen- An dem fraglichen Tage batte er Erwerbslosenuntel '
stützung erhalten , also keinen Ausfall , wonach er ausdrücklich 0«/
kragt worden war , gehabt . Der Anklagevertreter beantragte AM '
rechterbaltung der durch Strafbefehl ausgesprochenen Geldstrafe-,Das Gericht verurteilte H . zu 20 Geldstrafe ersatzweiseTagen Gefängnis . Die Urteilsbegründung stellt fest , daß die 8 -*
Zeugengebühren zu Unrecht ausbezahlt wurden , weil der damalsZeuge arbeitslos war und demzufolge keinen Ausfall batte .

Ein französischer Graf wegen falirläflige *
Tötung verurteilt

Offenburg . Das Schöffengericht Offenburg verurteilte den Komi«
de Beaumont -Paris wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einer vm
wirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu einer Geldstrafe560 di . Der Graf , der die Jagd in Wagsburst gepachtet batte , übes
führ am 17 . November 1930, Ubr abends , die Landwirtin LM '°
Lurk aus Balsbach , die mit einem Bruch der Halswirbcliäuleliegen blieb . Die Getötete war auf einem unbeleuchteten und ob"»
Rückstrahler versehenen Fahrrad gefahren , während Komte de De""
mont mit seinem Wagen eine Geschwindigkeit von 50 Kiloine^"
hatte .

Es ift Pflicht aller freiheitlich gesinnter Menschen , zu zeigen , >
ste geschlossen zu Pfarrer Eckert stehen . Darum beiftt cs
un« alle

Auf in die Eckert-Bersammlung ! j(Siehe Anzeige in der heutigen Nummer .)

der Würfel
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Seschichiskaleadee
27. Avril .

1820 *®nal . Philosoph Evencer . — 1880 fSos . Agitator Wilh .
Bracke . — 1882 -fAmerik. Philoiovh Emerson. — 1909 Sultan Abdul
Hamid entthront . — 1920 Einbeitsgemeinde Groß -Berlin . — 1920
Reichswahlgesetz beschlossen. — 1923 f Soz. Adolf Sevner . — 1919
Dänemark : Kabinett Stauning .

Karlsruhe im Sommerlustverkehr
Die seit 1926 auch über Karlsruhe geführte sogenannte

Schwarzwaldlinie , die sich immer eines guten Besuchs
erfreuen konnte, wird auch in diesem Jahre wieder geflogen.
Die Absicht war , unter Beibehaltung der bisherigen Lande¬
plätze , Freiburg in die Linie einzuziehen. Dank der Güte
der auf dieser Linie eingesetzten , der Badisch -Pfälzischen Lust-
Hansa -A .G . gehörenden Flugzeuge wäre dies ohne ins Ge¬
wicht fallende Zeitverlängerung möglich gewesen . Billingen
scheidet aber auf eigenen Wunsch aus dieser Linie aus , so dah
die Streckenführung von Karlsruhe aus dem Rheintal entlang
bis Freiburg geht, um von dort unter Ueberfliegung des
Schwarzwaldes Konstanz zu erreichen. Die Strecke gehört land¬
schaftlich zu den reizvollsten, die wir kennen und bietet gegen¬
über dem durch lleberwindung vieler Höhen veranlagten
Eisenbahnverkehr besondere Vorteile . Die Strecke hat gute An-
schluhmöglichkeiten nach dem Norden Deutschlands.

Als weitere Nord - Süd - Verbindung kommt für
Karlsruhe die als Bäderlinie gedachte Verbindung von Ba¬
den-Baden nach dem Rheinland in Betracht. Diese Linie be¬
rührt die Städte Krefeld, Düsseldorf , Köln , Mainz -Wies¬
baden, Mannheim , Karlsruhe und Baden -Baden . Sie wurde
vergangenes Jahr erstmals geflogen und hat sich ganz aut ein¬
geführt . Sie ist ebenfalls ausgezeichnet durch landschaftliche
Schönheiten des überflogenen Geländes . Sie ermöglicht eine
„Rheinreise zur Luft"

, billiger und schneller noch als mit dem
Rheingold .

In der O st - W e st - V e r b i n d u n g ergaben sich Verände¬
rungen gegen bisher . Eine Verbindung Richtung Saar¬
brücken besteht nicht mehr , dagegen ist die Verbin¬
dung nach München , Wien und Budapest nach wie vor
vorhanden . Außerdem hat sich die Möglichkeit ergeben, eine
doppelte tägliche Verbindung mit Stuttgart
zu schaffen. Schließlich ist die Neuerung zu verzeichnen , daß
man eine unmittelbare Verbindung von Karls¬
ruhe nach Nürnberg - Fürth hat . Diese Ostverbin¬
dungen bringen im allgemeinen gegenüber dem Eisenbahnver¬
kehr eine Herabminderung der Fahrzeit auf ein Drittel , sind
also unter diesem Gesichtspunkt sehr beachtlich.

Auch zwischen Karlsruhe und Baden - Baden besteht in
diesem Sommer eine doppelte tägliche Verbin¬
dung smöglichkeit . Wer sich keinen größeren Flug lei¬
sten kann oder will , wird doch gern einmal von der raschen
Verbindungsmöglichkeit mit Baden -Baden durch einen sehr
billigen 15-Minutenflug Gebrauch machen , zumal die beiden
Flugplätze in Karlsruhe und Baden -Baden bei der Stadt oder
nicht weit davon entfernt liegen.

*

Unstreitbar würde die Frequenz des Luftverkebrs sich steigern,
wenn die Flugpreise billiger wären . Immerhin ist erfreulich, dah
die Flugtarife dieses Jahr einen Abbau erfahren haben, und zwar
zum Teil « inen ganz beträchtlichen. So kostet ein Flug von Karls¬
ruhe nach Berlin jetzt 81 RM . gegenüber 83 im letzten Jabre , nach
Hamburg 71 (78 ) , Köln 39 ( 41 ) , mit der nordbayerischen Linie nur
33 , Amsterdam 69 ( 77) , München 31 ( 32) , Frankfurt 16 ( 23) ,
Stuttgart 8 .30 (15 ) , Baden -Baden 8 .50, Mannheim 10 (15 ) , Nürn¬
berg 29 RM .

pfui Teufel!
Die Methoden des nationalsazialistifchen Führers zur

Herabsetzung gegnerischer Parteien erglimmen allmählich ein
Maß , von dem sich jeder halbwegs anständige Mensch mit dem
Gefühl des Abscheues abwenden muß . So scheut sich dieses
Blatt nicht , dem Massenmörder Kürten bald Sym¬
pathien von Zentrumsseite nachzusagen , bald ihn in Verbin¬
dung mit der Sozialdemokratie zu bringen und dabei zu be¬
haupten , er sei überzeugt, „daß ein Mann wie Kürten , wenn
ihm das Handwerk nicht noch gelegt worden wäre , aufgrund
seiner Veranlagung es in dieser Partei sicher noch zu etwas
gebracht hätte !"

Es erübrigt sich , zu solcher Gemeinheit ein Wort des Kom¬
mentars anzufügen . Doch hoffen wir , daß solche Methoden
allen anständigen Menschen die Augen dar¬
über öffnen , was von dieser Art von Presse zu halten ist.
Im übrigen gibt es gegenüber solchem Treiben nur eine Ant¬
wort : Pfui Teufel !

ftti die Üftreße des Nazi -pla <1nee
Rach dem Bericht des Volksfreund über die „Auwei"-Ver-

sammlung in der Festhalle hat ein gewisier Plattner behaup¬
tet : „Die Eewerkschaftsbonzen Schulenburg , Koch und Kluge
hätten den Lohnabbau gewollt ufw .

"
Wir bezeichnen hiermit öffentlich solange Plattner als einen

Ehrabschneider und gemeinen Lügner , bis er den
Beweis für seine Behauptungen erbringt oder sie zurücknimmt .

Gustav Schulenburg
Wilhelm Koch
Eduard Kluge.

Wer ist übrigens dieser Plattner ? Zuerst tauchte er in
Mannheim auf , meldete sich bei den freien Gewerkschaften und
spielte den wilden Mann . Nichts war ihm radikal genug,
nörgelte an allem herum , bis ihm die Mannheimer Kollegen
den Stuhl vor die Tür setzten. Jetzt suchte er sein Glück bei
den christlichen Gewerkschaften in Karlsruhe , wo er „wunder¬
voll" ausgenommen wurde. Aber auch hier trieb er sein Un¬
wesen . Zunächst gebärdete er sich linksradikal , dann schlug er
wieder plötzlich nach rechts um, bis auch diese ihn hinaus „be¬
förderten "

. Jetzt suchte er sein „Heul" bei den „Nazis " .
Wir glauben , daß er hier wahrscheinlich in die richtige Gesell¬
schaft geraten ist. Oder vielleicht für die Dauer auch nicht ? ? ?
u . a . w . m.

Kinde* aI* Zettlmgdlefieb
eine aufschlußreiche Umfrage des „veulfchen Instituts für Zettungskunde"

Der Kürten - Prozeß bat das alte Problem „Kinder als
Zeitungsleser " besonders aktuell werden lassen . Di« Tat¬
sache , dag gerade Jugendliche aus allen möglichen psychologisch
gut zu erklärenden Gründen Berichte über derartige Prozesse mit
besonderer Leidenschaft zu lesen pflegen, bat alle verantwortlichen
Journalisten bewogen, über den heiklen Stoff des Düsseldorfer
Mordkompleres zurückhaltend zu berichten, wie das nur eben
möglich war . Oberstaatsanwaltschaftsrat Dr . Eich hat deshalb
das Verhalten der Presse im Kürten -Prczeß lobend hervorgehoben.

An verschiedenen Stellen Deutschlands wurden in den letzten
Wochen im Zusammenhang mit dem Thema , .S e n s a t i o n s -
berichterftattung " Aussprachen zwischen Pädagogen und
Zeitungsleuten geführt , in denen der Versuch gemacht wurde , sest -
zustellen, wie weit tatsächlich Berichte über Mordprozesse und ähn¬
liches jugendliche Gemüter nachteilig beeinflussen. Von pädagogi¬
scher Seite wurde zugegeben, dag früher oft die negative Wirkung
von Prozeßberichten usw . überschätzt worden sei. Der gesunde
Jugendliche frißt »war sehr viel in sich hinein , verarbeitet es aber
doch nur in seiner Fantasie , nicht in seiner Moral . Schwierige
Charaktere sind schwierig zu erziehen und neigen leicht »u asozialen
Handlungen — ganz unabhängig von der Lektüre, die als Ver-
führungsmoment meistens nur eine geringe Rolle spielt.

*

Eine großzügig« und objektive Rundfrage des „Deutschen
Instituts für Zeitungskunde " in Berlin will nun noch
tiefer schürfen und ganz allgemein festzustellen versuchen , wie es
um die Zeitungslektüre des werdenden Menschen steht , dessen Geist
sich erst bildet , dessen Kopf erst Weg und Ziel sucht. Hundert¬
tausend Fragebogen wurden an Volksschulen und Gymnasien,Lyceen und Gewerbeschulen, Jugendverbände und Organisationen
gesandt. Ein grober Teil dieser Fragebogen ist bereits zurückge¬
kommen und bearbeitet worden-

„Personennamen nicht nenne n"
, stand auf jedem

Fragebogen : die Anonymität des Antwortenden sollte gewahrt ,jeder Gesinnungsschnüffelei vorgebeugt werden. Die Jugendlichen
von 12 bis 20 Jahren , denen die Blätter zur Ausfüllung vorge¬
legt wurden , hatten an Personalien nur Wohnort , Lebensalter ,
Geschlecht, Schule und Berufsinteressen zu nennen . Dann folgten
die Fragen : „ Liest Du eine Tageszeitung ? Regelmähig ? Ge¬
legentlich? Liest Du mehrere Tageszeitungen regelmäßig oder ge¬
legentlich? Welche Zeitungen sind dies ? Welche Tageszeitung
wird in Deiner Familie gehalten ? Welche Teile der Zeitung
interessieren Dich am meisten und warum ? Wird di« Tageszeitung
in Deinem Schulunterricht herangezogen? In welchen Fächern?
Welche Stellung nimmt Dein Lehrer der Zeitung gegenüber ein?
Was hälft Du persönlich von der Zeitung ?

Der Zweck dieser Fragen ist leicht ersichtlich . Einmal sollte der
offiziellen Einführung der Zeitungslcktüre in den Unterricht vor»
gearbeitet werden, wie von der sozialdemokratischen Pädagogin
Frau Dr . Wegscheide -Ziegler mit guten Gründen propagiert wird :
dann aber sollte sich ein Bild von dem Verhältnis der Jugend
unsrer Zeit zur Presse ergeben. Darüber hinaus wurde natürlich
em Querschnitt durch die gesamte geistig « Situation der jungen
Generation sichtbar .

•k
Das bisherig « Ergebnis der Umfrage zeigt die Tatsache, daß es

unter den Jungen und Mädchen von heute fast überhaupt keine

„N i ch t z e i t u n g s l e s e r" gibt - Von 1854 höheren Schüler«
schen 12 und 18 Jahren teilen nur 27 mit , daß fie kein«
lesen -

, 135« sind regelmäßige , 471 unregelmäßig « Leser, 437 E
mehrere Blätter . Und mehr als 200 lesen n i ch 1 die in ihrer 8*
milie gehaltene Zeitung , sondern ein anderes Blatt , eine bew^
lenswerte geistige Selbständigkeit .
Besonders interessant sind die Zahlen bei den Volksschül « ^Bon 435 Jungen einer Berliner Gemeindeschule lesen nur **

keine Zeitung , 274 lesen regelmäßig und 158 gelegentlich. 62 WjJ
nicht das Blatt ihrer Eltern , 56 interesiieren sich ständig auch !7.
andere Blätter . Von 476 Volksschülerinnen lesen nur neun
Zeitung , 214 lesen regelmäßig . Bon 504 Berufsschülern »wisv
15 und 18 Jahren lesen acht keine Zeitung 370 lesen regelmär" '
80 lesen eine andere als die im Elternhaus .

Warum Zeitung gelesen wird , ist oft recht bübsch begrün̂
„ Ich lese Zeitung , weil es Pflicht jedes jungen Mensthen ist , ;Leben seiner Zeit teilzunehmen" wurde häufig geantwortet .

'
politischen Argumente finden sich am meisten; sie ergeben das ^
einer politisch geradezu ungeheuer aktivierten Jugend , die in »u
öffentlichen Dingen , an allen Vorgängen in und um den
teilzunehmen wünscht : eine Generation von werdenden Sta ^n.
bürgern : Staatsbejabung ist unvergleichlich viel mehr anzutr«^als Ablehnung des bestehenden Staates . Eine lange Reibe *
Antwortenden beschwert sich bitter über den ausfallenden Ion
Radaupresse . Oft erfreut auch die Sachlichkeit vieler
warten , aus denen ein geistiges Bemühen um Verständnis

'
unsere in den Zeitungen gespiegelte Zeit der Eesellschaftrspann»
gen und Wirtschaftskämpfe ersichtlich ist . Nicht altklug , sŵ ^
einfach klug sind die Antworten vieler Arbeiterkinder , dir wim^daß es für sie noch ein zu erkämpfendes Ziel im Leben gibt , »*n
dieses Leben einen Sinn haben soll .

Wie Zeitung gelesen wird , ist recht eingehend beantwortet . ^vorit aller Jnteresiengebiete ist natürlich der politische ,des Blattes, - dann kommt gleich der Svort . Unterhaltung ,
Vortage und Unfallchronik stehen an nächster Stelle — letzl^
Hauptsächlich dank den Mädchen. Sie lesen merkwürdig gern t
Berichte über die Katastrophen , Straßenunfäll « , Selvstmol '
Mord« und ähnliches. Auf die Frage , warum dieses TbeM«
besonders interessiere, antworten sie u . a . : „Weil es s o s^ !,,
schaurig ist" , „Weil ich mich selbst vor Unfällen hüten
oder „Weil ich Mitleid mit den Menschen habe"

. Die Herren
Institut für Zeikungskunde hatten übrigens erwartet , daß •
Mädchen als besondere Interessengebiete Romane und $ e *IÄ
anzeigen angeben würden . Das Resultat fiel ganz anders
Romane stehen an neunter , Heiratsanzeigen gar an
Stelle .

Noch ist die endgültige Bearbeitung der gesamten Runb^ ,
nicht möglich , da von den 100 000 Bogen erst 60 000 rurückgesAmen sind . Die umsasiende Hilfe , die in den Kreisen sortschrittl'^und vernünftiger Pädagogen der Durchführung der Rundis,gewährt wird , erleichtert das schwierige Werk. Der moderne »»
rer weiß, daß die Zeitung ein unentbehrliches
mittel für jede Erziehungsarbeit darstellt — allerdings !*

*
,dann , wenn eigenes Wißen , Taktgefühl und möglichst« Obi*^

tät ihm selbst zu eigen sind . ^

Ratschlüge süe Strafienbtchnsatlrgüste
Aus Straßenbabnerkreisen schreibt man uns : In letzter Zeit

erschienen in verschiedenen Karlsruher Tageszeitungen Artikel überdos Personal der Karlsruher Straßenbahn . In einem Artikel wurde
über das Personal geklagt, es wäre so unfreundlich und nicht zu¬vorkommend und in einem andern Artikel wurde von einem täg¬
lichen Fahrgast das Gegenteil behauptet . Um einen reibungslosenVerkehr abzuwickeln , möchte ich den Karlsruher Straßenbahnfahr¬
gästen einige Wünsche aussprechen.

Beim Aus - und Einsteigen sollen sich die Fahrgäste nicht lange
säumen und unnötig lange Abschied nehmen, sondern rasch aus -
und einsteigen. Bei zwei oder mehreren Wagen möchten sich die
Fahrgäste verteilen , damit das lange Halten vermieden wird . Beim
Bedienen der Fahrgäste möchte ich bitten , den Schaffnern das be¬
treffende Fahrziel anzugeben und nicht das bekannte „Gerade¬
aus " oder „Umsteigen"

. Das Schaffnerverfonal hat in seinen Vor¬
schriften bemerkt , daß cs kein „Geradeaus " oder „Umsteigen" mehr
gibt , aber beim Durchbalten dieser Vorschriften stößt man bei den
Fahrgästen auf Widerstand . Ist es doch einem Schaffner passiert,daß er den Fahrgast frug , ja , wobin wollen Sie umsteigen, dieser
idm antwortete : das geht Sie nichts an , ich kann hinfabren , wo
ich will.

Bei einigermaßen gutem Willen auf beiden Seiten kann auch
dieses „Geradeaus " und „Umsteigen" ausgemerzt werden . Heute
bei den unruhigen Nerven pnd aufregenden Zeiten ist es für Fahr¬
gäste und Schaffner von großem Nutzen , wenn sich der Verkehr rei¬
bungslos abspielt . Das Fahrvechonal ist gewillt , sein Bestes bei¬
zutragen und uns in dieser Hinsicht zu unterstützen und unseren
schweren Dienst zu erleichtern, ist Saache der Fahrgäste .

Die 3loßi§ei ßeiUMet :
Berkehrsunfall

In Darlanden sprang ein vier Jahre altes Kind gegen ein durch
die Vorderstraße fahrendes Motorrad, ' es wurde zu Boden geworfen
und erlitt Verletzungen am Kopf sowie einen Unterschenkelbruch .
Das Kind fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .

Tierquälerei
Ein 20jähriger Mechaniker wird angezeigt , weil er in der Süd -

endstraße einen Hund durch Fußtritte roh mißhandelte .
Verlustanzeige

Ein Arzt von hier erstattete Anzeige, daß ihm ein goldener Her-
rcnring mit Brillant im Wert von etwa 2000 auf bis jetzt un¬
geklärte Weise abhanden gekommen sei.

Wieder gefunden
Die kürzlich von einem Kraftfahrer auf der Strecke Durlach—

Bruchsal mit etwa 3300 Mark Inhalt verlorene Aktenmavve wurde
zwilchen Durlach und Weingarten gefunden und dem Verlierer wie¬
der zugestellt.

Vergehen gegen die Notverordnung
Ein Student von hier wurde festgenommen und in das Bezirks¬

gefängnis eingeliefert , weil er in der Altstadt mit einer geladenen
Schußwaffe zwei Personen bedroht hatte .

Zue Zueutzefetzung
des Heeen postpeüstdenten Laemmlew

0 \

vcakyoem oer Pratzvent Der Overpostdirektion Karlsruhe ,Laemmlein , am 3. Avril 1931 das 65. Lebensjahr vollendet Atritt er gemäß 8 60a des Reichsbeamtengesetzes mit Ablam ^81 . Juli 1931 in den Ruhestand . Der Herr Reichspräsident bot
durch Urkunde vom 21 . Avril 1931 die Entlastung aus dem
dicnste bewilligt . Außerdem hat der Herr Reichsvostm ^
st er ihm folgendes Handschreiben zugefertigt :

„Sehr geehrter Herr Präsident !
. Im Anschluß an den Ihnen gleichzeitig zugehenden förml'^ ,

Erlaß über Ihre Versetzung in den Ruhestand teile ich Jb »*" ur<
gebenst mit , daß der Herr Reichspräsident in der beiliegende» ^
künde vom 21 . Avril 1931 Ihnen seine besten Wünsche sowieund Anerkennung ausgesprochen bat . Ich spreche Ihnen aus- b>
Anlaß auch namens der Deutschen Reichsvost für die in lanai «8 ^ te
hingebender Pflichterfüllung geleisteten hervorragenden D' '
Dank und Anerkennung aus . Möge Ihnen nach den vielen
der Mühe und Arbeit eine lange und sorgenfreie Ruhezeit ve>
den sein .

Mit kollegialem Gruße
Dr . Schätze ! .

"

Hebeitsbejchaffung ^
Von der Handwerkskammer wird uns geschrieben, !»'

diesen Tagen fand in der Handwerkskammer für die Kreise
ruhe und Baden zwischen Vertretern der Freien Schlosser " ^ «
Karlsruhe und Vertretern des Deutschen Metallarbeiter -w^ ^zr«
de», Geschäftsstelle Karlsruhe , eine Besprechung über die
tige trostlose Lage im Bauschlossergewerbe statt . Die 3w^ stick
kuntt und Aussprache ging von dem Gedanken aus , semelNsA ji»
Wege zu beraten , auf denen die örtlich große Arbeit »l»N ^ gld<
Schlostergewerbe einigermaßen behoben werden könnt«.
zunächst auf die derzeitige Architektur und Stilrichtung
sen , die sich auch auf das Schlossergewerbe ungünstig vl<
Treppen -, Balkon - , Eartengeländer und andere Baute « ' # v
früher aus Eisen und dergleichen Metalle durch den
gestellt worden seien , würden neuerdings — nicht tnttn*t
voll — aus Zement und ähnlichem Material ang«ferttgt ,
das Schlostergewerbe an Bauten vielfach ausgeschaltet
bei gelte cs , von seiten der Bauämtcr und der Arch ' t« ^Schlostergewerbe wirksam »u unterstützen, besonders w
Hinsicht , daß örtlich anfallende Arbeiten dem ortsansässig pti
ständigen Handwerk zur Ausführung übertragen werden.
teren Verlauf der Aussprache wurde von den Arbeit »»»«« gch '
lern im Schlossergewerbe eine Verringerung d« r Zabl ^ r*
linge vorgeschlagen, da die Ausgelernten bei der Uebersev ^ che^Berufes voraussichtlich doch keine Arbeitsmöglichkeit finde«
Von dieser Seite wurde gleichfalls angeregt , die Meister «
in erster Linie Gesellen einstellen, die in der Stadt
Schließlich waren Arbeitgeber und Arbeitnehmer dann e '
dem Schlosterbandwerk wie den gesamten Baubandwe

^ ,^ ^ ,»-
^

sich Arbeitsgelegenheit dadurch bietet , wenn die Geba" t w
steuer schleunigst abgebaut und der Altbausbesitz i« Di«
setzt wird , die reichlich notwendigen Reparaturen aum
lassen.



Semeinschaflsverketir
Ülbtalbahn -Stä- t. Slrafienbahn

, NZir machen auf das Inserat in der heutigen Ausgabe auf-
*Ertfam , wonach infolge Einstellung des Autobusbetriebs zwischen
Karlsruhe und Rüppurr ab 1 . Mai 1931 auf der Albtalbobn für"»« gleiche Strecke ein 10--Minutenbetrieb eingerichtet wird .

Gleichzeitig wird der Gemeinschaftstarif zwischen Karlsrube -
AWvurr und der Strahenbahn Karlsruhe auf das ganze Strahen -
Nchnetz ausgedehnt und dem Strabenbahntarif angepaht . Die
Preis« werden nach Teilstrecken berechnet. Monatskarten müssen"Ut Lichtbild versehen werden . Weitere Einzelheiten sind aus
einer auf den Bahnhöfen Karlsruhe Albtalbabn und Karlsrube -
-nLppurr unentgeltlich erhältlichen Druckschrift ersichtlich .

2m Gemeinschüftsverkehr nrit Ettlingen treten keinerlei Aende-
rungen ein.

D«s Organisationen und Vereinen
Reichskurzschriftverein Karlsruhe

Am Mttwoch . den 15. Avril , hielt der Reichskurzschriftoerein
Karlsruhe (Gabelsberger 1872 — Stolze - Schrey 1905) im Ver-
«inslokal „Krokodil" seine ordentliche Hauptversammlung ab . Nach
^ » leitenden Begrühungsworten des 1 . Vorsitzenden , Herrn Land-
' "SSstenograph Scheibenvflug , erstattete der geschäftsfüh-
»«nde Vorsitzende , Herr Gustav Schmitt , den Geschäfts¬
bericht . Dieser vermittelte in formvollendeter , lebendiger Dar¬
stellung ein Bill » über die rege Arbeit im abgelaufenen Vereins -
Ar und lieb erkennen, datz es gelungen ist , den Verein trotz un¬
günstiger Zeitverbältnisse auf der Höbe seiner Leistungsfähigkeit« l »allen . Dies bewies auch der Bericht des Vorsitzenden für das
llNterrichtswesen, Herrn Verw .-Oberinspektor R i e g g e r , aus dem
gflonders beroorzicheben ist , dah die abgehaltenen Kurse des Ver-
Ews gut besucht gewesen stnd und seine llebungsabende von ins¬
gesamt 558g Teilnehmern durchlaufen wurden . Bei stenographi-'Zen Wettbewerben errangen die Vereinsmitglieder zusammen 170
Preise und auch bei den Handelskammervrüfungen des Bezirks,
lowie bei städt . Wettschreiben waren ste jeweils zahlreich vertreten
«nd unter den Besten zu finden .
. Nach Entgegennahme des Kassen - und Prüfungsberichtes , der

E' " e musterhafte und sorgsame Kassensührung der beiden Kas¬
per , Herrn Fritz Schinagl und Frl . Anna Straub , bewies," urde dem Eesamtvorstand Entlastung erteilt . Es wurde dabei
guch der verdienstvollen Arbeit des Bücher- und Zeitschriften-
Dartes , Herrn Herold , gedacht und allen Vorstandsmitgliedern
M die geleistete Arbeit gedankt. Dieser Dank kam auch in der
«mederwahl der gesamten bisherigen Vorstandschaft »um Ausdruck .

Nach Erledigung der übrigen Tagesordm . , ' svunkte und einem
« M>ell zur weiteren Mitarbeit für die gute Sache des Vereins , die
güf kulturellem Gebiet ein Stückchen Wiederaufbauarbeit an unse -
t*® Dateilande ist, konnte der 1 . Vorsitzende die sachlich verlaufene
""d gut besuchte Versammlung schlichen .

Ciditfpieüiäufe*
Badische Lichtspiele

Nicht leicht dürste er fallen zwei besser zueinander passende Menschen
öusammenzubringen, als Greta Garbo und John Gilbert ,
zwei Lieblinge der Filmwelt allerersten Ranges. Der Film „ Herrn der
et« be > ist so recht dazu geeignct, das ganze Können der beiden Schau-
viel« ^ zeigen, er ist gedreht nach dem Roman von Michael Allen und

wiest ,n den Kreisen der englischen Gesellschaft . Der bekannte Regtsseur'kl. Brown bat er verstanden , auch die übrigen Mtlwtrlrnden durch nur
" sie »rüste zu besetzen , von welchen besonders hervorzuheben stnd : Lewis
« ton, . Douglas Fairbanks, Dorothy Sebastian , so daß jedem Besucher" " genutzreicher Abend grstchert ist . Recht gute Beifilme sorgen für di«"

tgönzung der Spielfolge .

Veranstaltungen
Aadjsch, Hochschule für Mustk. Heut « abend 8 Uhr , findet im Kon.

°" tzaal der Bad . Hochschule sür Musik «in Bioltnabcnd , ivelchcn dt« an
Sj* Musikhochschule tätigen Lehrkräfte Oskar Schmidt (Violine ) und
»iathilde Prcß - Rotb (Klavier ) veranstalten werden . Die Vortrags-
'yfl* weist Werke von Hermann Zilchcr, P . Tschaikowsky und N. Paga-
mn > auf . Karten stnd noch an der Abcndkoste erhältlich . •

Reichsbanner

Schuf » . Montag , 27. Avril , 8 Uhr abends . Südendschule.

Mängel u. SchwächenderRSS .-Vewegung !
1 . Unterschätzung des Kampfeswillens der Metallarbeiterschaft :
2 . Ungenügendes Vertrauen zur Führerrolle der RGO . :
3. Ungenügende und mangelhafte Durchführung unserer revolu¬

tionären Einheitsfronttaktik :
4 . Schlechte Ausnutzung und Verbindung des Kampfes gegen den

Lohnraub mit den politischen Kämpfen , insbesondere gegen die
Notverordnung der Brüningregierung und den Faschismus ;

5. Zu schematische Formulierung der Kamvfforderungen ohne
Konkretisierung derselben auf die einzelnen Betriebe , was in dem
fast völligen Fehlen von betrieblichen Kampfforderungen zum Aus¬
druck kommt ;

6 . Mangelhafte Konzentration in der Organisierungs - und Mo¬
bilisierungsarbeit auf die wichtigsten und für die Auslösung von
Kämpfen entscheidendsten Betriebe ;

7. Völlig ungenügende innergewerkschaftlicheArbeit , auf die teil¬
weise überhaupt kein Wert gelegt wurde ;

8. Starke Ueberreste von gewerkschaftslegalistischenTendenzen in
einzelnen Orten und Betrieben , die besonders bei Gewerkschafts - und
Betriebsfunktionären durch Ablehnung der Durchführung der
Kampfanweisungen der RGO . und einer völligen Passivität in Er¬
scheinung traten ;

9 . Schlechte und teilweise überhaupt nicht vorhandene Verbin¬
dung der einzelnen Bewegungen der verschiedenen Tarifgebiete un¬
tereinander ;

10. Mangelhafte Unterstützung der Mobilisierungsarbeit durch die
Presse, die teilweise nicht nur die wichtigsten bezirklichen Bewe¬
gungen nur im lokalen Teil behandelte , sondern oft durch unge¬
nügend klare Berichterstattung und Stellungnahme »u den Bewe¬
gungen Verwirrung unter die Arbeiter brachte.

Diese wichtigsten politischen Schwächen wirken sich auch in den
Methoden für die Organisierung der Kämpfe und die Mobilisierung
der Arbeiter für den Kampf aus .

Diese Bemerkungen und Feststellungen sind nicht etwa in einer
sozialdemokratischen oder Gewerkschaftszeitung zu lesen , sondern in
Nr . 6 des „Metallblock", dem Organ der REO . der Metallarbeiter .
Das Blatt enthält Richtlinien , die in einer Resolution der Reichs-
leitung für die Aufgaben in der Metallindustrie niegergelegt sind.
Kann « ine Bewegung besser blohgestellt werden als durch diele 10
Punkte ?

Mangel an Organisationstalent , Mangel an gegenseitigem Ver¬
trauen , völlig ungenügende Vorbereitung der Kämpfe, schlechtes
und vlanloses »Arbeiten während des Kampfes uiw. ist der Tenor
dieses Spiegels der RGO . Arbeiterinnen und Arbeiter , merkt
euch dieses. Sprüche klopfen und verleumden ist bei diesen Leuten
Trumpf . Das Schrmpfen auf die Gewerkschaften und ihre Führer
entspricht der eigenen Ohnmacht und ist der Ausdruck der Wut , weil
jeder ehrliche Arbeiter und Arbeiterin sich mit Ekel von diesen Ele¬
menten wendet .

Wie sie aber ihre eigenen Anhänger geradezu für blödsinnig hält ,

geht auch aus folgenden Zeilen , die in der oben angeführten schwül¬
stigen Resolution stehen , hervor . Dort beih es u. a . :

„In Bielefeld , Stettin und Mainz , wo «nter dem Drucke der
Arbeiter di« Gewertschaftsbürokratie der Streik sanktioniert
werden muhte , war die REO . zu schwach, um Einfluh oder gar
die Führung im Kampfe zu gewinnen .

"
Wer lacht da nicht? Also unter dem Druck der Arbeiter wurde

gestreikt, aber die RGO . war zu schwach, um zu führen . Diese Ar¬
beiter waren aber restlos im DMB . organisiert , also bat der DMV .
den Streik proklamiert . Wie solls denn anders sein ? In den freien
Gewerkschaften beschließen die Mitglieder den Streik . Bei der RGO .
die kommunistische Partei . Das ist der Unterschied, aber auch die
Ursache, warum bis heute die Bewegungen der RGO . sämtlich
elend zusammengebrochen sind , lleberall waren aber die Arbeiter
dabei die Dummen und verfluchten nach dem Zusammenbruch stets
die KPD . und ihr Anhängsel die RGO .

Es kommt aber noch bester . Man lese folgenden Satz, der gleich¬
falls in der Resolution steht :

„Ebenfalls von besonderer Bedeutung war der Kampf der Ar¬
beiterschaft der Firma Pels in Erfurt , die unter Führung der
RGO . mit 550 Mann trotz der Sabotage der Reformisten in den
Kampf traten . Der Streik , der mit gröbter Erbitterung gegen den
Polizeiterror geführt wurde , erlag auch hier dem organisierten
Streikbruch der DMV .-Bürokratie .

"
Also dieser Kampf wurde unter Führung der REO . geführt , er

brach zusammen und „Schuld" daran war die verfluchte Gewerk¬
schaftsbürokratie des DMV . — trotzdem sie nach den eigenen Anga¬
ben der RGO . nichts zu sagen hatte .

Dann lese man noch folgendes krauses Zeug in folgendem Satz :
„Bei den Kämpfen der Metallarbeiter in Lüdenscheid, bei denen

die RGO . die Initiative in der Auslösung des Kampfes hatte ,
war sie politisch und organisatorisch noch zu schwach, um den
Kampf , der unter dem Drucke der Arbeiterschaft von der Eewerk-
schaftsbürokratie sanktioniert werden muhte, nach der Abwürgung
des Kampfes durch die Gewerkschaften fortzufübren .

"
Hier also batte die RGO . die Initiative ergriffen , dah der

Kampf „ausgelöst" wurde , dann war ste aber auf einmal zu schwach,
um den Kampf weiter zu führen . Solch ungereimtes Zeug wagt die
RGO . ihren Lesern aufzutischen. O Sancta Simvlizitas !

Angesichts solcher Vorgänge gibt es noch Leute , die sich wundern ,
warum die Bewegung der RGO . keinen Fuß fasten kann. Wer solche
Blödsinnigkeiten den eigenen Mitgliedern vorjetzen kann, braucht
sich doch wahrlich niHt zu wundern , wenn verständige Menschen sich
mit Abscheu von einem derartigen Gebilde wenden . Wir haben
schon oft bewiesen, dah das Maulwerk der REO -Leute recht groh,
aber ihr« Taten um so kleiner stnd .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Meidet nach wie vor diese Gesell¬
schaft, die nur eines fertig bringt : die Arbeiterschaft in noch tieferes
Elend zu stützen. Euer Platz ist in den freien Gewerkschaften . Eg.

TageskalenSer Mi
Ser Soztalöem.parlei Karlsruhe

Bürgerausfchuhfraktion
Auf die heute abend 7 .30 Uhr stattfindende Fraktions¬

sitzung im Stadtraissitzungssaale sei nochmals hingewiesen.

Maifeier 1SS1
Die Mitglieder unserer Parteiorganisation nehmen an der vom

ADGB ., Ortsausschuh Karlsruhe , getroffenen Morgenveranftal -
tung teil .
Aufstellung des Demonstrationszuges halb IS Uhr vormittags

auf dem Festhalleplatz.
Gleichzeitig fordern wir unsere Mitglieder auf , an der von der

Volkssingakademie am Abend des 1. Mai in der städt.
Festhalle stattfindenden Konzertveranstaltung sich zahl¬
reich zu beteiligen . Dieses Konzert , in dem das Werk . Die Befrei¬
ung" aufgeführt wird , dürfte die richtige Weihestimmung für den
Weltfeiertag auslösen . _

Genossinnen und Genossen ! Folgt unseren Anweisun¬
gen. Teilnahme an der Demonstration ist höchste Pflichterfüllung !

Heraus zur Demonstration !
Der Vorstand .

Literatur
All« an dieser Stelle »rfProchearn nnd angekUnvigicn « uqer und Seit »

schritten Ivnnen von unserer BerlagS-BuchhanMung dezogen werden.

Maizeitung 1931. 20 Seiten Uma n« . Preis 25 Pfg . Die diesjährige
Maizeitung , herausgegeben vom Verlag I . H . W . Dietz Nachfl.,
Berlin , steht im Zeichen des Kampfes gegen Nationalsozialismus
und soziale Reaktion . Den schreienden Widerspruch, in den die kapi¬
talistische Welt geraten ist, zeigt Wilh . Dittmann in wuchtigen
Sätzen auf , vom gewerkschaftlichen Standpunkt beleuchtet Peter
Erahmann dasselbe Thema , Tony Sender behandelt in ergreifen¬
den Worten das Arbeitslolenelend , zu praktischer Arbeit ruft Fried¬
rich Heine die Jugend auf . Zu rühmen ift die imponierende künst¬
lerische Ausstattung , die der Verlag der Maizeitung hat angedeihen
lassen , und die die Festschrift zu einer graphischen Musterleistung
gemacht hat . Zu beziehen durch unsere Verlagsbuchhandlung und
deren Vertriebsstellen .

QMo«ta9 8 .30 m
MtU /Jledte Xi. A&-

**&*itie in KieidetotoffeH,

* igeMtßic&eH'U)e*te6

Preis-Beispiele :
Hanötuchrest ca. 2 . - A5

Hemdenfianellrest «a. 3>. _ 1 .75

Schürzenresl hb cm br. (ca. i */* m) 1.15

Klelderrsst für Hauskleid (ca- 4 m) 1.75

Etaminrest ibo cm br. (! '/« rn) . . . . " 55

Lannliausgardinenrest ca. 4 m . . . 1.50

KI0DD6I - u . Stickereireste von - .08 an

Ein Posten
Frottierhandtücherstck.

1

*LUfA&eni.Lacka
für den jlaiUge & iaiuh

CUT u . PREISWERT IM

farfcnhaiUWefifotadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

Erholungsheim
der Stadl Karlsruhe in Baden-Baden

ür Frauen und Mädchen sowie Ehepaare .
Verpflegungssatz 460 RM täglich , für
Kassen u . auswärtige Selbstzahler 6 RM
Anmeldungen von 8 bis 10 Uhr werktäg¬
lich beim 9,6

SMscnsn HranKeimaus Hamruce
Haus der Gesundheit

Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 1 .
Rachmitlagdknr » für Mütter « nd jung «
Mädchen über . Gesundheitspflege und Er»
ziedung im Linbekalter*.' « urSbeginn : 4. Mai 1031 , jeweil» Montag»

und Donnerstag» von ‘/t4 bi» ‘ /j6 Uhr .
Sursdauer 16 Doppelstunden
KurSaebühr : 10 .4 . aus Antrag Ermäßigung

2. Spiel und Liederkur» für Mütter .
« ulSbeginn: 5. Mai 1031 ; jcweil» Dienktag»

von 8 bi» 10 Uhr abends.
KurSdauer : 3 Doppelstunden. im
» urSgebühr: 2 >«t
« aftrlkur» für « iudrrfpirlzeug .

t BuTbeninn 6. Mai 1031 . jeweils Mittwoch »
von 3 bis 6 Uhr nachmittag ».

KurSdauer : 6 Nachmittage.
Km »gebühr: 6M
Anmeldungen: « an » » . r « es« ud»rit

« ari »r «he, Kari -Withelm . » tr .l .Tel. SüvHSl .

61WsI TFIoTRim « Ws

i
£ Unser* Druckerei\«rügt Drudi*a<4i*n in
“

godiogonor wirkungsvollerAusführung

INSERATE
_ _ ___ I haben durch die werte Verbreitung und

8 « verkaufe « :
Leichter « audwagen ,
S Feuftrr 1.20 br . mal
l m Mittelst., u. 0.78
bt mal 0,61 m3 «mcnt‘
Schweiuetrog , Krh«. .
Bulach , Litzenhardt -
strahe 12 , Zöller.

Brauner « eidbeutrl
mit 2 DruckknSpfen am
Freitag abend verloren
gegangen. Abzugeben
bei « dott Marti «,
Baumeisterstr . 30, L

DER

BEKER
STUMPEN

in seiner bekannt
traditionellen GBte .
aromatisch und mild ,
vorzüglich gemischt
nnd abgelagert

WIRD AM MEISTEN GERAUCHT !
n

WEBER SÖHNE A .-G.
MENZIKEN, Schweiz .

WEBER SÖHNE G .m.b.H.
SCHACHEN, Baden .

1108 ' 1 '■ " '

Vertretung IBr Mittelbaren nnd badisches Oberlaad :
Andreae Kr ft m er , Freibarg I. U., Hildastr . 88 , Telefon 668S



Badischer
tandesttieate »
Montag , 27 . April

Bolksbühne
Aprilvorstellung

Sturm im
WafferglaS

Komödie
von Bruno Frank
Regle : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Rvhoff, Rademacher,
Sriting , Graf , Herz,

Höcker , Hofpach ,
H . «ienicherf

Kloeble, Mehner ,
Müller , Prüter ,

Schulze, v . d . Trenck,
Anfang 19.30 Uhr
Ende 21.45 Uhr

Preise A (0.70- 5.00.* )
Für diese Vorstellung
find nur Stehplatzkarlen

erhältlich.
— «07

Die. 28. 4. Zum »rsten
Mal : Viktoria und ihr
Husar . Mi . 29. 4 Ter
Hauptmann von Köpe¬
nick. Do. 30. 4. Die
Zauberflöte . Fr . 1 . 5
Wilhelm Dell. Sa 3. 6
Der Hauptmann von
Köpenick . So 3. 5. Bik-
toiia und ihr Husar
JmSonzerthauS : Seine
Vorstellung .

Gemeinnützige

kredtthilfe
zur Anschaffung von
BedarsSartikeln , auch
Barkredite durch Spar¬
vertrag 100 M . b. 5000
M . aus 3 Jahre . Näher
durch die Bezirkßlei -
»uug Turlach , Auer -
straße 27. II . US . Bei
schriftlichen Anjragen
ist Rückporto beizusüg

Gut erhaltene - Lese-
u . Materiallehrbuch
für Gewerbeschule zu
verkausen. Daxlanden ,
ZnUstraß« 14. M587

und Abschnitte
sammeln sich bei jedem größeren Verkauf an.Solche Mengen wie Jetzt, nach Abschluß

unseres Jubiläum-Verkaufs, konnten wir unseren
Kunden noch nicht bieten !

Tisch reiht | slch an Tisch und bildet eine Front von ca . 100 Metern.
Unsere Fabrikanten Dberließen uns außerdem große Posten vonFabrikresten und Abschnitten , die wir zugleich mit den Lagerresten

zum Verkauf bringen . Die Reste sind ausreichend für alle möglichen Ver¬
wendungszwecke und spottbillig. Seien Sie Montag um 8,30 Uhr pünkt¬
lich zur Stelle , wenn Sie aus dem Vollen schöpfen wollen .

Coiolienm
Karlsruhe |nur noch bl* io . [
täglich 80, Uhr |

Fabrik-Reste in Golf -Panama
für Sport« und Tourenhemden, moderne Muster , I
ausreichend für Knaben« und Herrenhemden, Meter ’

Fabr .-Reste in Sport - u. Pyjama -
flanellen erstklassige Qualitäten . . . Meter
Fabrik -Reste In Flock -Köper
ungebleicht , Ia . Qual, für Windeln u . Wüsche , Mtr . 1

Fabrik-Reste in Waschstoffen
Beiderwand, Baumwoll «MousseIine,Trachtenkretonnei

Meter von 1

Fabr .-Reste in Schürzenstoffen GO ?
gute Hausmacher-Qualitäten, 115 cm breit, Metervon IIU an
Fabr .-Reste in weißen Wäsche¬
stoffen Hemdentuche , Flock-Köper , weißer
Hemdenzefir, gestreift, in verschiedenenLangen, nur
gute süddeutsche Qualitäten
Fabrik-Reste in Bett - Damasten
darunter prima Mako damaste.in Längen ansreichendfür 1 und 2 Bettbezüge
Fabr .-Reste in Handtuchstoffen
Wischtüchern, weiß und farbig . Rest von

90

12

Fabrik-Reste in Waschsamt
einfarbig und bedruckt . Meter von
Fabrik-Reste in Seidenstoffen
einfarbig und gemustert, in verschiedenen Längen,Crepe dechine, Georgette, Marocaineu .s.w., darunt.Reste ausreichend für Kleider und Blusen
Fbr .-Reste in Waschkunstseid . DK ?
elnf . u . gern ., ausreich, f . Kleideru . Blusen , Mtr . von Vlli "
Fabrik-Reste ln Kleiderstoffen
einf . u . gemust., darunter mod. Tweeds, Sportstoffe ,Mantelstoffe , ausr. f. Kleidern .Blusen , Kinderkleider

KaBner
der eiste

Zauberer dei |
einen lebend .Eieianien
verschwinden |läßt , und das

große
ua riete

Mittwoch 4 Uhr|letzte
Nachmittags¬
vorstellung

30 ^ b . 1-50 28141
Vorverkauf

Zigarrenhaus
Meyle.Passage !
und ab 5 Uhi |Colosseum -

Kasse .
Der Elefant
ist im Colos¬
seumgarten
ab 5 Uhr zu
sehen , kann

getattert
werden . Brot L
Zucker . RUbenl

Fabr .-Restpost . in Taschentüchern
für Damen und Herren, ln Batist und Linnen , darunterStickerei« und Spitzentücher

4 Serien . S .flck 30 ? 20 ? 15 ? 10 ?

Gehruck u . Sntatnah ,Gr . 1.65 Meier , schiani ,bill abzugev. Zu erfrag .
Olanprechtstr. 4011 ., I.

Gut erhalt , Kinder -
Lirgsportwagen , bist
r veri . Karl -Wilhelm -
Straße &, 3. Stock . Hh .
Hallo I Srilhmajchiue »
all .System« werben bill
unv prompt repariert .
Büht «r,W «rberpl . 40

Uhrenaller an
werden fachmännisch
prompt und Sauerst
■Ulla repariert bei
J. aeimann
Eigene Repantirverkititte
ZWirli*ger*treB » ( •
Ankauf von Altgold.

Über 100 gut erhalt .

maB-flnzUue
mamei. UDerz.
v . 10.44 on in all . Gr .
u. Färb ., low . Geh¬
rock-, Smotiug - u .
Entawayanzüg «,
Holen . Joppen ,

neu u . gebr ., sowie
velegeohritspoft .
neue, ia Qualität .
Anzooe u .mantei

staunend billig
3ätuingerjtr. 53B, II

GroBe Ereignisse werfen9
ihre schalten voraus ! :

I C HIT S P I E L E K O N Z

2 gleiche Betten 45.-, einz Betten 12.-, >5.- und
20.-, weih. Metallbetten , Schränle einturlg 12 - .1
zweitür . von 20.- an , Bertttv 40 . , Waschkommode
>5.-, mit Marmor 24 .- u . 40 -, pol . Büfett , eich
Speisezimmer, Herrenzimmer , Auszieh- u and
Tische, Stühle , Schreidtischstühie, Sosa 20.-
Diwan , Chaiselongue 25.- und 30 .-, Liegestüble,
Küchenschrank u. sonstiges, alles sehr billig im
An- u Verkauf. Gutmanu , Ruvoljstratze 12

Preisfenhung
im

Kaffee Bauer
Den verehrl , Gästen zur gell . Kenntnis¬

nahme , daß die Preise bei gleioh guter
Qualität der Waren zum Teil erheblich
herabgesetzt wurden - Besonders hinge¬
wiesen sei auf die um 30 % gesenkten
Portionspreise , auf das verbilligte Ge¬
bäck aus eigener Konditorei , sowie auf
die ermäßigtenPreise fUr Kaffee,Tee usw.
vor Konzertbeginn . S212

Mett« ! Werbt fiir euere Zeitung!
Billige Matratzen

Seegras | wolle I Kapok | Schlaraffia
17.« an I 24 .« an | 47 .« an | 64.« an

Kaiserstraße 19 Hfl. KSCllllP Kaiserstraße 19
MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA! :

die stabile und formschöne
Gebrauchs - Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia - Buchungsmaschine m . Saldomat

Erleichterte Zahlungsbedingungen I
Schreibmaschinen mietweise !

ReparaturenGelegenheitskäufe

Buropa Schraibmaschlnen A . O .
-Hia

Mannheim n . 7. 5 (AEG-Haus)
Ttlafon : 28 723 und 28 887

Verlangen Sie illustriertes Angebot
über unsere
Geräuschlose Olympia
Schreibmaschinen - Kombination

ll/XtaL

snaQEQai
HUP ! Heute Diens ' ag und morgen Mittwoch , jeweils 8 30 Uhr
Greta Garbo und John Gilbert in

•Hemm <2ez >
> ach dem Roman von Michael Arien / Hauskapelle / Beifilme
Jugend verboten ! sru

Tei min zur regelmähigen Bachschau an be1
Alb wurde festgesetzt auf :

Donnerstag , de« 80 . April 1081 ,
vormittags 8 .45 Uhr

von der Luisendrücke in Ettlingen bis zum
Kühlen Krug in Karlsruhe uno aus
Freitag , de« 1 . Mai 1081 , vorm . 8 Uhr
vom Kühlen Krug in Karlsruhe bis Maxau

Die Teilnahme an der Bachschau und die
Geltendmachung von Wünschen u Beschwerden
ist jedem Jntereffenten sreigestellt. 909

Karlsruhe , den 25 . April 1931. O.Z . 36
Bad. Bezirksamt IL

Badischeslandeslheater Karlsruhe
Dienstag, den 28. April 1931
AllBßr IVIlQlC, zum ersten Mal m

Uihtoria
und ihr Husar

Operette in drei Akten und einem Vorspiel aus
dem Ungarischen des Emmerich Földes , von Alfred
Grünwald und Dr . Fritz Löhner -Beda

Mudik am >h & au & AfaaAam

Eintrittspreise B : 0 .80 bis 6 .— Jl I Beginn 20 Uhr , Ende 23 Uhr

Der grooe OpereltenertoigdesJahres !

1. Zeumer & Obenhack , Karlsruhe . Der Gesell-
schafter Adolf Zeumer ist auS der Gesellschaft
ausgeschieden. 20. tV . 31.

2. Karl Oertel , Karlsruhe . Einzelkausmaun
Sari Oertel , Maler , Karlsruhe . (Gipser- und
Stuckateurgeschäst sowie Baumaierialien .
Handlung. Hirfchstraße 94).
Christian Stöhr , Karlsruhe . Einzelkausmaun
Christian Stohr , Klavierbauer , Karlsruhe
(Herstellung und Vertrieb von PianoS . Ritter¬
straße 30. 22 . IV . 31 .

4. Konrab Schwarz , Karlsruhe . Die Prokura
deS Jakob Fecht ist erloschen. 24. IV. 31

Amtsgericht Karlsruhe . sn
solange Vorrat

Möbelhaus

0»

Handetsregifier-EiukrSge M“
n ||

1 'inhiiftriefitharf « itnh LiandelS-Aktienaefell- lllll I n 110

MW BedMM»chMl>k»
6 Z. H . 296 (31 . Die Frau Berta Völker geb

Zieger in Durlach . Gut Schöneck sowie die
minoerjährigen Karlheinz und Kurt Völker
daselbst Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt
Dr. Haefelin , hier klagen gegen den Karl Völker.
Kausmann früher in Karlsruhe . Fasancnstr . 24 ,
jetzt anunbekanntenOrten unter derBehauptung ,
»aß derselbe verpflichtet sei Nnterhalt zu leisten
mit dem Anträge aus kostensällige, vorläufig
vollstreckbare Verurteilung zur Zahlung von
llnterbaltSbeiträgen und zwar : an die Klägerin
Ziffer ! einen monatlichen, im voraus zahlbaren
Unterhaltsbeitrag von 25.— RM .. beginnend
am l . Dezember 1930, an die Kläger Ziffer 2
einen monatlichen, im Voraus zahlbaren Unter -
Haltsbeitrag von je 30 RM . zus . 60 — RM,
beginnend am l . Dezember 1930 . Zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits wird der
Beklagte vor daS Amtsgericht Karlsruhe aus
Montag , den 8. Juni 1931 . vormittags 9 Uhr
Alademiestr. 4, 2 Stock, Zimmer 135 geladen
Karlsruhe , den 23. April 1931 . Der llrkunds -
beamte der Geschäftsstelledes Amtsgerichts A 6

Im Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Valentin Haitz in Karlsruhe -Mühi -
burg , Alleininhabcr Valentin Hai «, Eieitro -
techniker in KarlSruhe -Mühlburg , Rheinstr . 13
wurde Termin zur Verhandlung über den vom
Gemeinschuldner gemachten Zwangsvergleichs -
vorschlag, sowie zur Prüfung der nachträglich

angemeldeten Forderungen bestimmt aui -
Samstag , den 16 Mai 1931. vormittags 8 Uhr
vor dem Amtsgericht A 3 Karlsruhe . Akade
miestr. 4, 2. Stock, Zimmer Nr . 131 . Der Ver
gleichsvorschlag und die Erklärung des Gläu -
bigerausschuffes sind auf der Geschästsstelle zur
Einsicht der Beteiligten niedergelegt Karls¬
ruhe , den 23 . April 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 3. 914

Gemeinschaftsverkehr
Albtalbahn- Slüdt. Straßenbahn

Karlsruhe .
Infolge Einstellung des Autobusbetriebs

zwischen Karlsruhe und Rüppurr am 30 . April
(93 l wird ab I . Mai 1931 aus der Albtalbahn
iür die gleiche Strecke ein 10 Minutenvetrieb
eingerichtet.

Gleichzeitig wird der Gemeinschaststarif
zwischen Karlsruhe -Rüppurr und der Straßen¬
bahn Karlsruhe aus das ganze Straßenbahn¬
netz ausgedehnt unv dem Straßenbahntaris |
angepaßt . Die Preise werben nach Teilstrecken
berechnet. Monatskarten müffen mit Lichtbild
versehen werden . Weitere Einzelheiten sind
aus einer auf den Bahnhöfen Karlsruhe Alb¬
talbahn und Karlsruhe -Rüppurr unentgeltlich
erhältlichen Druckschrift ersichtlich .

Im Gemeinschaftsverkehr Mit Ettlingen treten
keinerlei Aenderungen ein.

Karlsruhe , den 25 . April 1931. 32«
« a» . Lokal-Eisenbahuen

1. Industriebedarf » und Handels -Akticngesell.
schuft . Karlsruhe . Friedrich Mehrer ist nicht
mehr Vorstandsmitglied . An seiner Stelle
wurde Ferdinand Kramer , Prokurist , Karls -
ruhe , bestellt. 2l . IV . 31. *12

2. Wollenschläger & Cie., Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung , Karlsruhe . Carl boir
Berg ist nicht mehr Geschäftsführer . 20 .1V .3I .

1. Friedrich Emmerich & Co .. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Viehgroßhandlung .
Karlsruhe Die Firma ist erloschen. 23 .IV .3l .

st. Wahß & Frehtag , Aktiengesellschaft. Frank -
surt a M., mit einer Zweignleverlaffung in
Karlsruhe . Die Prokura des Enric Lupescu
ist erloschen. 24 . IV. 31 . Amtsgericht Karls¬
ruhe . 912

Gülerrechlsreglster 'SlnirSge
1. Zu Band II Seite 90 : Hornung Otto . Metzger,

Friebrichstal u . Rosa ged . Schönthai , vertrag
vom 25. März 193 . Gütertrennung .

2 Seite 91 : Wilhelm Johann Friedrich , Kaus¬
mann , Karlsruhe und Hedwig geb . Sutler .
Vertrag hom 16 . April 1931. Errungenschasts -
aemeinschast mit Borbchaltsgut ver Frau
22. IV. 31 .

3. Seite 92 : Hanemann Peter , Wirt , Karlsruhe
und Magdalena geb . Unglenk. Vertrag vom
6. März 193 l . Gütertrennung . 23 . 1V 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe . 913

utaidsir . ** ,
(neben Col osseum ^

Wmiiiifif
KaiserstraM *°T

1 Trenne hQCjL
empfiehlt

otienbacher
Lederumren

zu billigen Pref«®"

Reparatur «11
in best . Ausfuhr “11*/

»7SL

Ulerinierierf
legt sein 6e!d Hul Le

narrtrt

|. ^ Or
spricht am Dienstag , den 28 . Apfft jj gpe 1 '
8 Uhe , In der Fenthalle Dnrle ® *

iflllS -
Christentum — Nationalismus — Sozialist,,,
Eintrittskarten zu 30 bzw . 10 Pfg . stnd bei den ^ ^ xio^
nären u . am Saaleingang zu haben (Keine Restau

^ | |
Erscheint ln masseni Erscheint ln Ria»**

Zwangs -
Versteigerung -
Dienstag , d . 28. April

1931,nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Psandlokale , H« '
renstr . 45a geaen hart
Zahlung im Bollstrek-
kungswege öffentlich
versteigern : 5 Büfetts,
3 Kredenzen , l Klavier,
2 Fedcrprttschenwagea -
lSveisceiswaa,lRadio -
apparai,4 Schreibtische
2 Sofas , l Oelgcmäld«.
1 Teppich, I Silter -
jchrank, 2 elektr. Steh¬
lampen, 2 Schränle , *
Damensahrrad iBstrim
1 runder Tisch . 2 Scffci.
1 Ausziehtisch, 4 Slühit -
l Bücherschrank, 1 Zost ^
lenfchneidmaichine, 1
Registrierkaffe, i Gral» '
mophon , 1 Ruuebelk,
1 Eismasch m . SPlo<:
20 vor ellanctsbüchlk^

Karlsruhe , 25 « 31
Riehl , Gerichtcrvi ^

duEEP;

DilliP 1
Einige aparte

echt Eicher , mit e>®
3t Urigem Garderoh
schrank mit KrH>"L.
tacettespiesei . Wa?
kommode mit ecn' f, .
ital . Marmor u. Toiloy, .
2 Bettstellen , 2 Ns«1!,
schränke und 8' uw«'
Jedes Schlafzimm «1
nur Mk. 475 -*
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